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Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

die Bedeutung der beruflichen Bildung und Weiterbildung ist uns täg-
lich präsent. Die Anstrengungen und Bemühungen, diese noch weiter 
auszubauen, nehmen stets zu. Denn Bildung stellt einen wesentlichen 
Schlüssel dar, mit dem die Gesellschaft die Folgen der Globalisierung 
und des demografischen Wandels gerade auch durch technischen Fort-
schritt bewältigen kann. Besondere Bedeutung haben hier die Ingenieur- 
berufe, deren Leistungen von unmittelbarer Relevanz für Umwelt, Leben 
und Gesundheit des Menschen sind. Hohe fachliche Kompetenz, die die 
Grundlage für das Vertrauen in die Ingenieurleistung bildet, ist deshalb 
unerlässlich. 

Auch ist Fortbildung und die berufsbegleitende Qualifizierung von 
Mitarbeitern für Ingenieurbüros ein Schlüsselfaktor zum Erfolg und 
dient der persönlichen Entwicklung jeder Ingenieurin und jedes  
Ingenieurs. 

Die Ingenieurakademie bietet ein vielfältiges und qualitativ hochwer-
tiges Seminar- und Veranstaltungsangebot an, das jährlich aus knapp 
150 Seminaren, Workshops und Tagungen besteht. Dabei orientieren 
sich die Themen an den Fragen und Problemstelllungen, mit denen 
Ingenieure in ihrer täglichen Praxis konfrontiert werden. Das Spektrum 
reicht von Bauphysik, Tragwerksplanung und Brandschutz, über  
Planungs- und Baurecht bis hin zu Kostenplanung und Organisation,  
Projektmanagement und Marketing. Die durch die Fachkompetenz 
ausgewiesenen Dozenten verbinden theoretisches Wissen mit einem 
fundierten Praxisbezug. Durch die Zusammenarbeit mit Hochschulen, 
ingenieurwissenschaftlichen Instituten, Kammern und Verbänden,  
der Wirtschaft wie auch der öffentlichen Verwaltung soll ein weiterhin 
attraktives Programm angeboten werden.

Ingenieurakademie West e. V.
Fortbildungswerk der Ingenieurkammer-Bau NRW

Titelfoto MSV-Arena Duisburg © Jochen Helle, Dortmund 



Mit diesem Angebot erfüllt die Akademie auch den gesetzlichen Auftrag des Bau-
kammerngesetzes Nordrhein-Westfalen, die berufliche Aus- und Fortbildung  
der Mitglieder der Ingenieurkammer-Bau zu fördern und sie mit neuen bautech-
nischen, bauwirtschaftlichen, rechtlichen und ökologischen Aspekten vertraut zu 
machen. Diese Fortbildungsveranstaltungen werden allgemein im Sinne der Fort- 
und Weiterbildung anerkannt und entsprechen den Anforderungen der Fortbil-
dungspflicht für die Mitglieder der Ingenieurkammer-Bau NRW. Die Seminare 
sind darüber hinaus für alle Interessenten offen.

Wie in der Vergangenheit wird die Ingenieurakademie neben diesen Veranstal-
tungen im laufenden Jahr 2010 noch weitere Angebote unterbreiten, die sich aus 
aktuellen Entwicklungen ergeben. Auch sollen Seminare, die sich im laufenden 
Jahr einer großen Nachfrage erfreuen, schnellstmöglich erneut angeboten werden. 
Nutzen Sie daher die stets aktuelle Darstellung des Programms im Internet.

Wir hoffen, dass dieses Programm Ihre Zustimmung findet und laden Sie und Ihre 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ein, das Angebot intensiv zu nutzen. Wir bitten 
Sie, uns in der weiteren Arbeit durch Anregungen, aber auch durch konstruktive 
Kritik, zu begleiten und zu unterstützen.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien ein gutes und erfolgreiches Jahr 2010.
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   01. Fachtagungen

 29.06. 10 -12652  Brandschutz-Tagung 2010
 09.11. 10 -12653 Bauphysik-Tagung 2010 
 26.11. 10 -13240  Bauwerkserhaltung im Brückenbau
 
   02. Fachbezogene Seminare nach § 20 Abs. 3 SV-VO

 24.02. und 25.02. 10 -12654 Energieeinsparverordnung 2009 (2-tägig)
 27.04. und 28.04. 10 -12656 Schallschutz im Hochbau nach DIN 4109 (2-tägig)
 01.09. und 02.09. 10 -12655 Energieeinsparverordnung 2009 (2-tägig)
 28.09. und 29.09. 10 -12657 Schallschutz im Hochbau nach DIN 4109 (2-tägig)
  
   03.   Schallschutz – Wärmeschutz – Energieeinspar- 

   verordnung – Bauphysik

 04.03. 10 -13241  Aufsteigende Feuchte in Mauerwerken – bauwerksdiagnos  
 tische Untersuchungen – geeignete und ungeeignete   
 Verfahren der Sanierung

 10.03. 10 -13242 EnEV 2009: Energieausweiserstellung für Wohngebäude 
 11.03. 10 -13244 Energetische Bewertung von Nichtwohngebäuden gemäß 
   DIN V 18599 
 18.03. 10 -13246 Energieeinsparverordnung (EnEV) Update
 24.03. und 25.03. 10 -13248 Energieausweis für Nichtwohngebäude – Seminar und 
   Lernwerkstatt zur DIN V 18599 (2-tägig)
 14.04. 10 -13250 Schallausbreitung im Freien / Immissionsprognosen
 16.04. 10 -13251 „Fördergelder praktisch“ bei Neubau und Bestand
 21.04. 10 -13252 Schall- und Wärmeschutz beim Bauen im Bestand 
 28.04. 10 -13253 TGA für Bauingenieure
 04.05.  10 -13255 Workshop Energieausweise für Wohngebäude 
 21.05. 10 -13256 Schallschutz bei der Altbausanierung
 10.06. bis 25.06. 10 -13257 Workshop – Energieeffizienzbewertung von Nichtwohn-  
   gebäuden gemäß DIN V 18599 (4-tägig)
 16.06. 10 -13258 Schimmelschäden in Gebäuden. Erkennen, Bewerten, Entfernen 
 22.06. 10 -13259  EEWärmeG / EnEV 2009 (DIN V 18599) am Beispiel von Sonder-
   bauten (Shopping Center, Museum, Büro / Verwaltung, Klinik)
 07.09. 10 -13260 Haustechnik im Wohnbau für Ingenieure und Architekten. 
   Systeme – Geräte, Auswirkungen bei Wohngebäuden
 09.09. 10 -13243 EnEV 2009: Energieausweiserstellung für Wohngebäude 
 09.09. 10 -13261 Wärmepumpen – Funktion, Einsatzmöglichkeiten und 
   Auslegung

Dipl.-Ing. Jochen Uhlenberg Dipl.-Ing. Gerd von Spiess
Vorsitzender der Vorsitzender des
Ingenieurakademie West e.V. Ausschusses Aus- und Fortbildung
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 14.09. 10 -13247 Energieeinsparverordnung (EnEV) Update
 21.09. und 22.09. 10 -13249 Energieausweis für Nichtwohngebäude – Seminar und 
   Lernwerkstatt zur DIN V 18599 (2-tägig)
 08.10.  10 -13262 Bauphysikalische Aspekte bei der Altbausanierung 
 26.10. 10 -13263 Energieeffizienz, Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit – was  
   kostet die Energieeinsparung und wie kann die Wirtschaft-
   lichkeit bewertet werden?
 28.10. 10 -13245 Energetische Bewertung von Nichtwohngebäuden gemäß 
   DIN V 18599 
 02.11.  10 -13264 Schallschutz richtig planen! Mängel beim Schallschutz
 09.11. 10 -12653 Bauphysik-Tagung 2010 
 16.11. 10 -13265 Kostensimulation verschiedener Heiztechniken in Wohn- 
   und Nichtwohngebäuden
 24.11. 10 -13254 TGA für Bauingenieure
 25.11. 10 -13266 Kontrolle der Bauausführung durch den saSV für Schall- 
   und Wärmeschutz
 01.12. 10 -13267 Schall- und Wärmeschutz im Industrie- und Gewerbebau
 07.12. 10 -13268 Feuchteschutz im Hochbau
 14.12. 10 -13269 Wärmedämm-Verbundsysteme im Fokus: Neue Normen,   
   Richtlinien und Vorschriften – Mehr Planungssicherheit 
   oder Überregulierung?
 
   04. Standsicherheit – Tragwerksplanung – Erd- und

    Grundbau – Ingenieurbau

 04.03. und 05.03. 10 -12750 Lehrgang für Ingenieure der Bauwerksprüfung II: Praxis 
   und Sondergebiete der Bauwerksprüfung (2-tägig) 
 12.03. 10 -13270 DIN 1045-1 für Konstrukteure
 17.03. 10 -13271 Die DIN 4149:2005 und der Nationale Anhang zum EC 8 Teil 1
 19.04. und 20.04. 10 -12746 SIB-Bauwerke (2-tägig)
 26.04. bis 30.04. 10 -12748 Lehrgang für Ingenieure der Bauwerksprüfung nach DIN 1076  
   (5-tägig)
 30.04. 10 -13272 Nachträgliche Bauwerksabdichtung
 06.05. 10 -13273 Bauen im Bestand – Verstärkung von Baukonstruktionen
 07.05. 10 -13274 DIN 1045 -1 – Anwendung der Neufassung der Norm im   
   Stahlbetonbau
 10.05. und 11.05. 10 -12751 Lehrgang für Ingenieure der Bauwerksprüfung II: Praxis und  
   Sondergebiete der Bauwerksprüfung (2-tägig) 
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 20.05. 10 -13275 Konstruktions- und Berechnungsbeispiele aus dem 
   Stahlhoch- und Industriebau 
 28.05. 10 -13276 Wasserundurchlässige Betonkonstruktionen im Grund-
   wasser nach der WU-Richtlinie des DAfStb
 01.06. 10 -13277 Glas am Bau – ein Buch mit sieben Siegeln?! 
   Anwendungen, Nachweise und baurechtliche Grundlagen
 09.06. und 16.06. 10 -13346 Anwendung des Eurocode 2, Teil 1-1 (DIN EN 1992-1-1) in 
   der Tragwerksplanung (2-tägig)
 01.07. 10 -13278 Praxisseminar Holzbau DIN 1052
 06.07. 10 -13279 Die Einwirkungsnormen am Beispiel ausgewählter 
   Bauvorhaben
 09.07. 10 -13280 Brandschutzbemessung von Stahlbetonbauteilen
 30.08. und 31.08. 10 -12747 SIB-Bauwerke (2-tägig)
 06.09. und 07.09. 10 -13281 DIN EN 1992-1-1: Eurocode 2, Teil 1-1 – Anwendung in der Trag- 
   werksplanung im Stahlbeton- und Spannbetonbau (2-tägig) 
 13.09. bis 17.09. 10 -12749 Lehrgang für Ingenieure der Bauwerksprüfung nach DIN 1076  
   (5-tägig)
 14.09. 10 -13282 Erschütterungen im Bauwesen: Rechtzeitig erkennen, richtig  
   beurteilen und erfolgreich vermeiden
 17.09. 10 -13347 Unterirdisches Bauen in unseren Städten – Neubau der 
   U-Bahn Wehrhahn-Linie
 20.09. 10 -13283 DIN EN 1992-1-1: Eurocode 2, Teil 1-1 für Konstrukteure
 24.09. 10 -13284 Building Information Model (BIM) in der Praxis
 06.10. 10 -13285 Neue technische Entwicklungen, Konstruktionen und   
   Bemessungen im Holzbau für die Baupraxis
 08.10. 10 -13286 Mauerwerksbau nach DIN 1053 Teile 11 bis 13 sowie 
   Schäden an Mauerwerksbauten
 27.10. 10 -13287 Entwurf, Berechnung und Bemessung von Holzbauwerken 
   nach der „neuen“ DIN 1052: 2008-12
 05.11. 10 -13288 Gründungsvarianten bei schlecht tragfähigem Baugrund
 19.11. 10 -13289 Computerorientierte Stabilitätsnachweise im Stahlbau mit 
   dem Ersatzimperfektionsverfahren 
 26.11. 10 -13240 Bauwerkserhaltung im Brückenbau
 30.11. 10 -13290 Statische Nachweise im Metallleichtbau – Dünnwandige   
   Bauteile, Trapezbleche Sandwichelemente, Befestigungen
 03.12. 10 -13291 Erdbeben nach DIN 4149 (neu) – Konstruktive Durchbildung 
   von Bauwerken in Massiv-, Stahl- und Holzbauweise
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   05. Baulicher Brandschutz

 04.03. bis 20.03.  10 -13292 Baulicher Brandschutz – Grundlagenseminar (4-tägig) 
 18.03. 10 -13293 Neue Betreuungsrichtlinie – Hintergründe und Auswirkungen 
   auf die Praxis
 25.03. 10 -13294 Sonderbauverordnung NRW – Teil 4: Neue Anforderungen 
   an Hochhäuser 
 19.04. und 20.04. 10 -13295 Umsetzung der LüAR NRW in der Planung und Ausführung  
   unter Berücksichtigung der aktuellen Kommentierung zur 
   M-LüAR (2-tägig)
 20.04. 10 -13296 Bauen im Bestand: Bestandschutz und Ermessensfragen bei  
   problematischen Bauten auf der Grundlage der Rechtsprechung
 22.04. 10 -13297 Fachbauleitung Brandschutz 
 10.06. 10 -13298 Brandsichere Fassadenkonstruktionen
 29.06. 10 -12652 Brandschutz-Tagung 2010
 09.07. 10 -13280 Brandschutzbemessung von Stahlbetonbauteilen
 02.09. 10 -13299 Die Sonderbauverordnung NRW (ohne Teil 4 – Hochhäuser)
 16.09. 10 -13300 Brandschutz im Verwaltungsrecht und in der gerichtlichen
   Praxis 
 25.09. 10 -13301 Brandschutzplanung unter Berücksichtigung von einsatz-
   taktischen Aspekten der Feuerwehr
 27.10. 10 -13302 Brandschutz historischer Sonderbauten 
 03.11. 10 -13303  Abweichungen und Kompensationsmaßnahmen
 16.11. 10 -13304 Brandschutzkonzepte in der Praxis
 23.11. 10 -13305 Brandschutz im Industriebau. DIN 18230 und die Industrie-
   bau-Richtlinie

   06. Energieberatung   
 25.02. bis 12.03. 10 -12658 Lehrgang „Vor-Ort-Berater“ (4-tägig)
 03.03. 10 -13314 Lüftungs- und Klimatechnik für Bauingenieure
 09.09. bis 24.09. 10 -12659 Lehrgang „Vor-Ort-Berater“ (4-tägig)
 21.09. 10 -13315 Heiztechnik und Trinkwassererwärmung für Bauingenieure
 16.11. 10 -13265 Kostensimulation verschiedener Heiztechniken in Wohn- 
   und Nichtwohngebäuden

   07.  Öffentliche Bestellung und Vereidigung von 

    Sachverständigen 

 16.03. und 17.03. 10 -12660 Öffentliche Bestellung und Vereidigung von Sachver-
   ständigen – Grundseminar (2-tägig)

 15.04. 10 -12661 Der Sachverständige als Privatgutachter und als    
   Gerichtsgutachter
 11.05. 10 -12662 Bearbeitung von Gerichtsaufträgen / Inhalt und Aufbau von  
   Sachverständigengutachten
 19.05.  10 -12663 Der Ortstermin des Sachverständigen
 19.05. 10 -12664 Selbständiges Beweisverfahren gemäß § 485 ff. ZPO
 10.06. 10 -12665 Der Sachverständige als Schiedsgutachter
 
   08.  Bewertung von bebauten und unbebauten Grundstücken

 02.03. bis 09.06. 10 -12666 Bewertung von bebauten und unbebauten Grundstücken –  
   Grundseminar (9-tägig)
 29.04.  10 -13306 Aktuelle Themen der Immobilienwertermittlung
 20.05. 10 -13307 Der Gutachter in der Zwangsversteigerung
 16.06. und 17.06. 10 -13308 Immobilienökonomie. Markt – Bewertung – Investment  
   (2-tägig)
 01.09. bis 23.11. 10 -12667 Bewertung von bebauten und unbebauten Grundstücken –  
   Praxisseminar (4-tägig)
 16.09. und 17.09. 10 -13309 Bautechnik für Immobilienbewertung – Auswirkungen der   
   Sanierung von Immobilien auf die Immobilienbewertung 
   (2-tägig)
 07.10. 10 -13310 Asset Management / Immobilienmanagement – Werkzeug 
   der Beurteilung von zukünftigen Werteentwicklungen
 25.11. und 26.11. 10 -13311 Workshop Renditeobjekte. Ertragswertverfahren für   
   Fortgeschrittene – Spezialimmobilien – Exoten (2-tägig)
 08.12. 10 -13312 Bewertung von bebauten und unbebauten Grundstücken /  
   Sachkundenachweis; Vorbereitung auf die Überprüfung der
   besonderen Sachkunde in der Wertermittlung – Übungs-   
   beispiele / Gruppenarbeit

   09. Mängel und Schäden

 03.05. 10 -13313 Balkone, Terrassen und Laubengänge: Undichte Abdichtungen  
   auf Terrassen, losgelöste Fliesen auf Balkonen  oder schadhafte 
   Estriche auf Laubengängen – Ursachen  erkennen, Fehler 
   vermeiden, Sanierung planen.
 07.09. bis 02.12. 10 -12668 Mängel und Schäden in und an Gebäuden (10-tägig)
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   10. Koordinator nach Baustellenverordnung

 22.03. bis 24.03. 10 -12669 Lehrgang: Spezielle Koordinatorenkenntnisse nach RAB 30  
   (3-tägig)
 25.03. 10 -12670 Arbeitsschutzfachliche Kenntnisse für Koordinatoren nach   
   Baustellenverordnung

   11. Technische Gebäudeausrüstung

 03.03. 10 -13314 Lüftungs- und Klimatechnik für Bauingenieure
 19.04. und 20.04. 10 -13295 Umsetzung der LüAR NRW in der Planung und Ausführung  
   unter Berücksichtigung der aktuellen Kommentierung zur 
   M-LüAR (2-tägig)
 21.09. 10 -13315 Heiztechnik und Trinkwassererwärmung für Bauingenieure
 16.11. 10 -13265 Kostensimulation verschiedener Heiztechniken in Wohn- 
   und Nichtwohngebäuden
  

   12. Projektmanagement – Kostenplanung

 22.04. 10 -13316 Projektmanagement / Projektsteuerung
 01.06. 10 -13317 Projektorganisation
 05.10.  10 -13318 Kostenermittlung – Kostensteuerung – Kostenüberwachung 
   im Hochbau 
 02.11. 10 -13319 Projektmanagement im Tiefbau
 11.11. 10 -13320 Projektmanagement bei komplexen Bauvorhaben
    

   13. Bau- und Planungsrecht – Vermessungswesen

 05.05. 10 -13321 Neue Koordinaten: Änderungen der Geodaten für 
   Vermessung, Planung und Bauausführung
 26.05. und 27.05. 10 -13322 Bauordnungsrecht kompakt (2-tägig)
 14.06. 10 -13323 Einführung GIS und Geodatenmanagement für Ingenieure
 29.09. 10 -13324 § 6 BauO NRW – Abstandflächen in der Entwicklung
 26.10.  10 -13325 Bauen im Bebauungsplan, Bauen im Innen und Außen-
   bereich – Grundlagenseminar 

   14. Vertragswesen – HOAI – VOB – VOF

 24.02. 10 -13326 HOAI 2009 
 08.03.  10 -13328 VOB / B – Aktuelles Praxisseminar 
 18.03. 10 -13327 HOAI 2009 
 01.07. 10 -13330 HOAI 2009 – Knackpunkte und deren Handhabung in   
   Kommentaren und Vertragsmustern
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 02.09. 10 -13332 Nachtragsmanagement und gestörter Bauablauf
 06.09. 10 -13329 VOB / B – Aktuelles Praxisseminar 
 23.09. 10 -13331 HOAI 2009 – Knackpunkte und deren Handhabung in   
   Kommentaren und Vertragsmustern
 27.09. 10 -13333 Vergabeverfahren nach VOF
 24.11. 10 -13334 Die Honorierung der Tragwerksplanung nach HOAI 2009
 30.11. 10 -13335 Vergaberecht für Ingenieure – Reform 2009

   15. Kommunikation

 21.04. 10 -13336 Zur Psychologie und Rhetorik der Verhandlungsführung
 15.06. 10 -13337 Konfliktgespräche: Professionelle Vorbereitung
 07.07. 10 -13338 Vertragsstreitigkeiten am Bau – Ein Fall für Mediation?
 15.09. 10 -13339 Präsentation- und Vortragstechnik für Bauingenieure
 06.10. 10 -13340 Besprechungen und Meetings straff und effizient führen

   16. Organisation – Controlling – Marketing

 27.04. und 28.04. 10 -13341 Betriebswirtschaft kompakt (2-tägig)
 21.06. 10 -13342 Wirtschaftlichkeit im Ingenieurbüro: Controlling für 
   Einsteiger
 06.07. 10 -13343 Zusammenarbeit im Planungsbüro
 08.07. 10 -13344 Möglichkeiten und Risiken der Gestaltung von    
   Beschäftigungsverhältnissen
 04.11. 10 -13345 Marketing im Ingenieurbüro

   Teilnahmebedingungen und Anmeldung 
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01.   Fachtagungen

Bauwerkserhalt im Brückenbau 

Deutschlands Brücken sind in die Jahre gekommen. Straßenbrücken 
der Bundesfernstraßen und Autobahnen, aber auch Brücken der 
Kommunen und Städte, sind oft 40 Jahre und älter. Das durchschnitt-
liche Alter der Eisenbahnbrücken liegt mit mehr 70 Jahren noch 
darüber. Gleichzeitig steigen die Verkehrszahlen und -lasten in noch 
nicht gekanntem Ausmaß, die Brücken aber bleiben in der Regel auf 
ihrem ursprünglichen Stand der Auslegung, also oft mit Defiziten in 
rechnerischer Auslegung (Verkehrslasten, fehlende Temperaturlastfälle 
und Ermüdungsuntersuchungen), konstruktiver Durchbildung (Beton- 
stahlmengen, Koppelfugen, Betondeckungen, Entwässerung) und  
geschädigten Bauteilen (Korrosionen, Abplatzungen, Materialver-
sprödung). 

Ziel der Veranstaltung ist es, die ganzheitliche Aufgabe des Erhalts 
der Brücken in Deutschland darzustellen. Sie beginnt mit der eigent- 
lichen Bestandsaufnahme, der Bauwerksüberprüfung nach DIN 1076, 
die es mit Kosten- und Terminmanagement zu verknüpfen gilt. 
Weitere Stufen sind die realitätsnahe Nachrechnung gealterter 
Brücken gemäß der „Nachrechnungsrichtlinie“ des BMVBS und der 
Straßenbauverwaltungen, Instandsetzungsstrategien und Verstär-
kungsmöglichkeiten sowie Prognosen für die Restnutzungsdauern. 
Dies wird dargestellt vor dem Hintergrund der strategischen Aus- 
richtung des Erhalts des Brückenbestands in Deutschland und 
lebensdauerorientierten Entwurfsstrategien für Brückenneubauten.

Themen
·  Strategien zur Ertüchtigung des Bauwerksbestands in Deutschland
·  Moderne Bauwerksprüfung nach DIN 1076 mit Bauwerks-, 

Termin- und Kostenmanagement
·  Nachrechnung bestehender Brücken gemäß „Nachrechnungsricht-

linie“ und Grundlagen der angeschlossenen statisch-konstruktiven 
Prüfung

·  Instandsetzung und Verstärkung mit ausgeführten Beispielen
·  Lebensdauerprognosen und lebensdauerorientiertes Entwerfen

Nähere Einzelheiten sowie Tagungsablauf und -themen finden Sie  
rechtzeitig im Internet unter: www.ikbaunrw.de.

Teilnehmer
saSV für die Prüfung der Standsicherheit, öbuv SV auf diesem Sach- 
gebiet, Ingenieure der Bauwerksprüfung aus Ingenieurbüros und 
Bauverwaltungen, Tragwerksplaner, Ingenieure aus Planungsbüros, 
Baufirmen und Behörden, die im Brückenbau als Bauherrenvertreter 
bzw. planend, ausführend oder prüfend tätig sind

Termin /Ort
26.11.10, 09.30 -17.00 Uhr
Essen
Veranstaltungs-Nr. 10 -13240

Teilnehmerzahl maximal 300

Fachliche Leitung
Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil.  
Peter Mark
Beratender Ingenieur, saSV für 
die Prüfung der Standsicherheit
Ruhr-Universität Bochum/
Ingenieurbüro Grassl GmbH, 
Düsseldorf

Vorgesehene Referenten
Dipl.-Ing. A. Blome, 
Dr. techn. H. Grassl, 
Dr.-Ing. K.-H. Haveresch, 
Dr.-Ing. T. Klöker, 
Prof. Dr.-Ing. habil. Dr.-Ing.  
E.h. W. B. Krätzig,
Dr.-Ing. G. Marzahn,
Dipl.-Ing. J. Naumann,
Dipl.-Ing. Neuß,
Prof. Dr.-Ing. M. Raupach,
Prof. Dr.-Ing. F. Stangenberg

Teilnahmegebühr
inklusive Mittagessen
D 120

8 Zeiteinheiten
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1. Termine /Ort
24.02. und 25.02.10,
jeweils 09.00 -16.30 Uhr
Ratingen
Seminar-Nr. 10 -12654

Teilnehmerzahl maximal 80

2. Termine /Ort
01.09. und 02.09.10,
jeweils 09.00 -16.30 Uhr
Soest
Seminar-Nr. 10-12655

Teilnehmerzahl maximal 80

Referenten
Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil.  
W. M. Willems
saSV für Schall- und Wärme-
schutz
Dr.-Ing. K. Schild
Beide: Technische Universität 
Dortmund, Lehrstuhl für 
Bauphysik und Technische 
Gebäudeausrüstung

Dipl.-Ing. H. Brück BDH
saSV für Schall- und Wärme-
schutz, ENOTherm GmbH – 
Institut für energieoptimiertes 
Bauen, Meschede / Bochum

Teilnahmegebühr
D 160 Mitglieder IK-Bau NRW
D 220 Nichtmitglieder 
D 110 Jungingenieure

16 Zeiteinheiten

Energieeinsparverordnung 2009 (2-tägig)

Am 01. Oktober 2009 ist die Energieeinsparverordnung 2009 in 
Kraft getreten. Neben der allgemeinen Verschärfung des Anforde-
rungsniveaus – sowohl für die energetische Qualität der Gebäude-
hülle, als auch für den Jahres-Primärenergiebedarf – sind es eine 
Vielzahl von kleinen und größeren Neuerungen, die eine umfassende 
und tiefgehende Einarbeitung in dieses Thema bedingen. Insbeson-
dere die Einführung des Referenzgebäudeverfahrens für Wohnge-
bäude und Öffnung des Nachweisverfahrens der DIN V 18599 für 
Wohngebäude sind wichtige Aspekte und erfordern eine intensive 
Einarbeitung.

Im Rahmen dieses Seminares werden zunächst die notwendigen 
rechtlichen und fachlichen Grundlagen behandelt. Darauf aufbauend 
werden die Nachweisverfahren erläutert und die Berechnungsab-
läufe mit Beispielen verdeutlicht.

Themen
· Grundbegriffe der Energieeffizienz und Nachhaltigkeit
· Überblick über die Inhalte und Anforderungen der EnEV 2009
· Energieausweise für Neubau und Bestand 
· Das Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG)
· Berücksichtigung von Wärmebrücken beim EnEV-Nachweis
· Lüftung / Luftdichtheit
· Sommerlicher Wärmeschutz
· Einführung in die DIN V 18599
· Übersicht: Anlagentechnik
· Bilanzierung für Wohngebäude
· Beispielberechnungen

Teilnehmer
Ingenieure und Architekten, die die Anerkennung zum staatlich aner-
kannten Sachverständigen (saSV) für Schall- und Wärmeschutz nach 
§ 20 Abs. 3 SV-VO anstreben, bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, 
saSV für Schall- und Wärmeschutz

17

02.  Fachbezogene Seminare  
nach § 20 Abs. 3 SV-VO

Die Teilnahme an diesen Seminaren ist eine der Voraussetzungen für  
die Anerkennung zum staatlich anerkannten Sachverständigen (saSV)  
für Schall- und Wärmeschutz nach § 20 Abs. 3 SV-VO.
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Schallschutz im Hochbau nach DIN 4109 (2-tägig)

In der von den obersten Baubehörden der Bundesländer als Tech-
nische Baubestimmung eingeführten DIN 4109 – Schallschutz im 
Hochbau - sind Anforderungen an die Luft- und Trittschalldämmung 
sowie maximale Schalldruckpegel aus Wasserinstallationen, haus-
technischen Anlagen und Betrieben festgelegt. Ziel der Norm ist es, 
Menschen in Aufenthaltsräumen vor unzumutbaren Belästigungen 
durch Schallübertragung zu schützen.

Im Rahmen dieses 2-tägigen Seminars werden die Grundlagen der 
bauordnungsrechtlichen Bauakustik und das Verfahren zum Erstellen 
der bauordnungsrechtlichen Nachweise vermittelt.
Ausblicke über den Stand der Normung zur neuen DIN 4109, der 
zukünftigen Berechnungsverfahren nach DIN EN 12354 und den all-
gemein anerkannten Regeln der Technik runden das Seminar ab. Ziel 
ist es, nach dieser Veranstaltung eigenständig bauordnungsrechtliche 
Schallschutzschutznachweise gemäß DIN 4109 erstellen zu können.

Themen
1. Grundlagen der Bauakustik
2. Schallschutzanforderungen nach DIN 4109
3. Erhöhte Anforderungen an den Schallschutz
4. Schallschutz von haustechnischen Anlagen
5. Luftschallschutz im Massivbau
 ·  Berechnungsmodell nach DIN 4109 und Ausblick zur DIN EN 12354
 ·  Nachweisführung nach DIN 4109
6. Trittschallschutz im Massivbau
 ·  Berechnungsmodell nach DIN 4109 und Ausblick zur DIN EN 12354
 ·  Nachweisführung nach DIN 4109
7. Schallschutz im Skelettbau
 ·  Berechnungsmodell nach DIN 4109 und Ausblick zur DIN EN 12354
 ·  Einfluss flankierender Bauteile
 ·  Nachweisführung nach DIN 4109
8. Schallschutz gegen Außenlärm
 ·  Bestimmen des maßgeblichen Außenlärmpegels
 ·  Schallschutz von zusammengesetzten Bauteilen
 ·  Berechnungsmodell nach DIN 4109
 ·  Nachweisführung nach DIN 4109

Teilnehmer
Ingenieure und Architekten, die die Anerkennung zum staatlich  
anerkannten Sachverständigen (saSV) für Schall- und Wärmeschutz 
nach § 20 Abs. 3 SV-VO anstreben.

1. Termine/Ort
27.04. und 28.04.10,
jeweils 09.00 -16.30 Uhr
Ratingen
Seminar-Nr. 10 -12656

Teilnehmerzahl maximal 60

2. Termine/Ort
28.09. und 29.09.10,
jeweils 09.00 -16.30 Uhr
Soest
Seminar-Nr. 10-12657

Teilnehmerzahl maximal 60

Referent
Dipl.-Ing. (FH) O. Schwinn
Beratender Ingenieur, saSV 
für Schall- und Wärmeschutz, 
Dorff, Schwinn & Partner, Bonn

Teilnahmegebühr
D 160 Mitglieder IK-Bau NRW
D 220 Nichtmitglieder 
D 110 Jungingenieure

16 Zeiteinheiten
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Termin /Ort
04.03.10, 09.00 -16.30 Uhr
Essen
Seminar-Nr. 10 -13241

Teilnehmerzahl maximal 50

Referent
Prof. Dr. rer. nat. Dr.-Ing. 
habil. H. Venzmer
Direktor Dahlberg-Institut für 
Diagnostik und Instandsetzung 
historischer Bausubstanz e.V. 
Hansestadt Wismar

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten

Aufsteigende Feuchte in Mauerwerken – bauwerksdiagnostische 
Untersuchungen – geeignete und ungeeignete Verfahren der 
Sanierung

Bauschäden werden insbesondere durch Feuchtigkeitseinflüsse verur-
sacht. Im dritten Bauschadensbericht der Bundesregierung werden die 
vermeidbaren Schäden mit 1,7 Milliarden Euro angegeben, wobei da  - 
von fast 10 Prozent allein auf den erdberührten Bereich der sanierten /
modernisierten Bauwerke entfällt. Um derartige Schäden vermeiden  
zu können, ist es notwendig, sich mit den Grundlagen und mit den 
Hinter gründen der Problematik Feuchtigkeit am (besser im) Bau zu 
be  schäf tigen. Aus der Kenntnis der Grundlagen können sinnvolle 
Konzepte abgeleitet werden, mit denen erfolgreich Bausanierungen 
durch  zu füh ren sind. In der Veranstaltung wird deutlich, dass am Beginn 
eine bau werksdiagnostische Analyse stehen muss. Denn bei den 
Sanierungen geht es nicht um die Beseitigung von Schadensbildern, 
sondern um die Erkennung der Ursachen von Schäden. 
Auf bauwerksdiagnostische Untersuchungen kann und darf also nicht 
verzichtet werden, zumal inzwischen höchstrichterlich von Fahrlässig-
keit gesprochen werden muss, wenn sich ggf. Mängel aus der Sanie-
rung ergeben. Auf dieser Basis können dann sinnvolle Konzepte zur 
Sanierung um  gesetzt werden. Allerdings ist es notwendig, solche 
Ver fahren zu benennen, die kaum bzw. keine Chance besitzen, erfolg-
reiche Sanierungen zu erzielen.

Themen
Aufsteigende Feuchtigkeit 
· Andere Feuchtequellen
· Bauwerksdiagnostische Untersuchungsmethoden
· Moderne Trends zur Diagnostik
Nachträgliche Trocknung 
· Sinnvolle und sinnlose Verfahren 
· Planungs- und Ausführungsfehler
· Moderne Trends zur Trocknung
· Diverse Beispiele aus der Baupraxis
Nachträgliche Entsalzung 
· Sinnvolle und sinnlose Verfahren 
· Planungs- und Ausführungsfehler
· Moderne Trends zur Entsalzung
· Diverse Beispiele aus der Baupraxis

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, öbuv SV auf diesem Sachgebiet, 
bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Energieberater, Ingenieure 
und Architekten
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02.  Fachbezogene Seminare  
nach § 20 Absatz 3 SV-VO

03.  Schallschutz – Wärmeschutz – Energie-
ein sparverordnung – Bauphysik
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EnEV 2009: Energieausweiserstellung für Wohngebäude 

Der Energieausweis ist ein Gütesiegel für die Energieeffizienz von 
Gebäuden, mit dessen Hilfe Gebäude energetisch miteinander ver-
glichen werden können. Er enthält grundlegende Aussagen über  
die energetische Qualität des Gebäudes und hilft dabei, die Höhe 
der zukünftigen Energie- bzw. Nebenkosten abzuschätzen. 

Nach der EU-Richtlinie über die Gesamtenergieeffizienz von Ge-
bäuden (EPBD) muss ab 2006 für jedes Gebäude bei Verkauf oder  
Vermietung zwischen Finnland und Portugal – und damit auch in 
Deutschland – ein Energieausweis vorgelegt werden. Die Anforde-
rungen der EPBD werden in Deutschland durch die Energieein- 
sparverordnung (EnEV) umgesetzt, deren Neufassung EnEV 2009 
zum 01.10.2009 in Kraft getreten ist. Die Übergangsfristen zur Erstel-
lung von Energieausweisen sind im Jahre 2009 abgelaufen. Somit  
ist die Ausstellung von Energieausweisen zur Pflicht bei Neubau-
maßnahmen, umfassenden Sanierungen im Bestand und gegenüber 
Miet- oder Kaufinteressenten geworden.

Im Rahmen dieses Seminars werden die rechtlichen Grundlagen und 
Hintergründe zum Thema Energieausweis – eingeschränkt auf den 
Bereich der Wohngebäude – dargestellt, aktuelle und zukünftig gel-
tende Regelwerke erläutert, bauphysikalische Grundlagen vermittelt, 
der Umgang mit Wärmebrücken aufgezeigt, Rechenverfahren erklärt, 
mögliche Sanierungsmaßnahmen im Gebäudebestand aufgeführt und 
ein praktisches Beispiel des Energiepasses vorgestellt.

Themen
1. Grundlagen der EnEV 2009
2. Vorstellung der Energieausweise
3. Randbedingungen für die Energieausweiserstellung
4. Verbrauchsbasierte Energieausweise
5. Energetische Auslegung der Gebäudehülle
6. Gebäudetechnik in Wohngebäuden 
7. Anwendung der DIN V 18599 für Wohngebäude
8. Rechenverfahren und Beispiel

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, bauvorlageberechtigte Entwurfs-
verfasser, Energieberater, Ingenieure und Architekten

1. Termin /Ort
10.03.10, 09.00 -16.30 Uhr
Wesel
Seminar-Nr. 10 -13242

Teilnehmerzahl maximal 60

2. Termin /Ort
09.09.10, 09.00 -16.30 Uhr
Soest
Seminar-Nr. 10-13243

Teilnehmerzahl maximal 60

Referenten
Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil.  
W. M. Willems
saSV für Schall- und 
Wärmeschutz, Technische 
Universität Dortmund, Lehr-
stuhl für Bauphysik und 
Technische Gebäudeaus-
rüstung

Dipl.-Ing. H. Brück BDH
saSV für Schall- und Wärme-
schutz, ENOTherm GmbH – 
Institut für energieoptimiertes 
Bauen, Meschede/Bochum

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten
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1. Termin /Ort
11.03.10, 09.00 -16.30 Uhr
Wesel
Seminar-Nr. 10 -13244

Teilnehmerzahl maximal 60

2. Termin /Ort
28.10.10, 09.00 -16.30 Uhr
Soest
Seminar-Nr. 10-13245

Teilnehmerzahl maximal 60

Referenten
Dipl.-Ing. H. Brück BDH
saSV für Schall- und Wärme-
schutz, ENOTherm GmbH –  
Institut für energieoptimiertes 
Bauen, Meschede/Bochum

Dr.-Ing. K. Schild
Technische Universität Dort-
mund, Lehrstuhl für Bauphysik 
und Technische Gebäudeaus-
rüstung

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten

Energetische Bewertung von Nichtwohngebäuden gemäß  
DIN V 18599 

Die energetische Bilanzierung von Nichtwohngebäuden erfolgt 
gemäß EnEV 2009 anhand der Normenreihe der DIN V 18599. 
Die Normenreihe DIN V 18599 regelt auf etwa 800 Seiten die 
Berechnung des Nutz-, End- und Primärenergiebedarfs für Behei-
zung, Kühlung, Beleuchtung und Warmwasserbereitung und 
besteht aus insgesamt zehn Teilen: Allgemeines (T1), Jahresheiz-
wärme- und Jahreskühlbedarf (T2), Nutzenergie und Luftaufberei-
tung (T3), Beleuchtung (T4), Heizung (T5), Kühlung (T6), raumluft-
technische Anlagen (T7), Trinkwarmwasser (T8), multifunktionale 
Erzeugungsprozesse (T9) und Randbedingungen (T10). Themen-
vielfalt und -umfang lassen eine sinnvolle Anwendung der DIN V 
18599 nur bei vorheriger umfassender Einarbeitung zu. 

Im Rahmen dieses Seminars werden die grundlegenden Strukturen 
und Inhalte der DIN 18599 erläutert sowie die wesentlichen Neue-
rungen und Änderungen gegenüber den bekannten Verfahren und 
Randbedingungen dargestellt. Das Seminar stellt somit das not-
wendige Basiswissen für eine inhaltliche Vertiefung und die ersten 
„Selbstversuche“ zur Verfügung.

Themen
·  Einführung in die energetische Bilanzierung von Nichtwohn- 

gebäuden
· Struktur der DIN 18599
· Wichtige Inhalte der einzelnen Teile
·  Neuerungen und Änderungen gegenüber DIN EN 832 und  

DIN 4108-6

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, bauvorlageberechtigte Entwurfs-
verfasser, Energieberater, Ingenieure und Architekten
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03.  Schallschutz – Wärmeschutz – Energie-
ein sparverordnung – Bauphysik

03.  Schallschutz – Wärmeschutz – Energie-
ein sparverordnung – Bauphysik
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Energieeinsparverordnung (EnEV) Update

Die Energieeinsparverordnung gibt den Nachweisführenden, Planen-
den und Ausführenden sehr umfangreiche Berechnungs- und Planungs-
gänge vor. Dies resultiert daraus, dass seit 2002 sowohl die Anlagen-
technik zur Gebäudebeheizung und -belüftung als auch die Trinkwas-
sererwärmung in den Rechengang der alten Wärmeschutzverordnung 
einbezogen wurden. Darüber hinaus erfordert auch die Berechnung 
der Primärenergie als Grenzwert eine geänderte Betrachtungsweise.
Hatte man ursprünglich angenommen, dass die EnEV und die dahinter 
liegenden Normen ein statisches Modell zur Berechnung des Energie- 
bedarfs von Gebäuden seien, welches über einen längeren Zeitraum hin 
Gültigkeit haben würde, so wurde schon kurz nach dem in Kraft treten 
der Verordnung klar, dass Änderungs- und Ergänzungsbedarf besteht. 
Dieser manifestierte sich in der „Reparatur-Novelle“ 2004, in der die 
überarbeiteten EnEV-Normen formal an die EnEV gebunden wurden.

Im Jahr 2007 wurde, bedingt durch die Umsetzung der europäischen 
Gebäuderichtlinie und die Einführung des Gebäudeenergieauswei-
ses, eine weitere Überarbeitung der EnEV vorgenommen. Die dort 
für Nichtwohngebäude in Bezug genommene neue DIN V 18599 
stellt neue Anforderungen an alle am Bauprozess Beteiligten. Seit 
dem 1. Oktober 2009 gilt nun die erneut überarbeitete EnEV, in der 
die klimapolitischen Zielrichtungen der Bundesregierung in Verord-
nungsform gegossen wurden. Es wurden die Grenzwerte für den Neu- 
wie auch den Atlbau um rund 30% verschärft und für Wohngebäude 
wird das Rechenverfahren der DIN V 18599 optional eingeführt.

Ziel des Seminars ist es, die Teilnehmer mit dem aktuellen Stand der 
EnEV und des Umfeldes zur EnEV vertraut zu machen. Dabei sollen 
insbesondere auch Erfahrungen mit der Verordnung und deren Neu-
fassung ausgetauscht und bewertet werden.

Themen
· Erkenntnisse zur Neufassung der EnEV 2009
· Erfahrungen im Umgang mit der EnEV 2009
· Neuigkeiten beim Rechengang für Wohngebäude
· Der Rechengang für Nichtwohngebäude in der Praxis
· Einzelfragen zur DIN V 18599
· Ein Überblick zum Thema EnEV-Software
· Erfahrungsaustausch der Teilnehmer

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, öbuv SV auf diesem Sachgebiet, 
bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Energieberater, Ingenieure 
und Architekten

1. Termin /Ort
18.03.10, 09.00 -16.30 Uhr
Soest
Seminar-Nr. 10 -13246

Teilnehmerzahl maximal 60

2. Termin /Ort
14.09.10, 09.00 -16.30 Uhr
Ratingen
Seminar-Nr. 10-13247

Teilnehmerzahl maximal 60

Referent
Ing. (grad.) E. Merkschien
saSV für Schall- und 
Wärmeschutz, e & u energie-
büro GmbH, Bielefeld

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten
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1. Termine /Ort
24.03.10, 10.00 -17.30 Uhr 
25.03.10, 09.00 -16.30 Uhr
Dortmund
Seminar-Nr. 10 -13248

Teilnehmerzahl maximal 16

2. Termine /Ort
21.09.10, 10.00 -17.30 Uhr 
22.09.10, 09.00 -16.30 Uhr
Essen
Seminar-Nr. 10-13249

Teilnehmerzahl maximal 16

Referent
Dipl.-Ing. (FH) L. Dorsch
saSV für Schall- und 
Wärmeschutz, Dorsch und 
Hoffmann GmbH 
Institut für Energieeffizienz, 
Erkrath

Teilnahmegebühr
inklusive Mittagessen
D 350 Mitglieder IK-Bau NRW
D 420  Nichtmitglieder 
D 210  Jungingenieure

16 Zeiteinheiten

Energieausweis für Nichtwohngebäude – Seminar und Lernwerk-
statt zur DIN V 18599 (2-tägig)

Seit Oktober 2007 kommt für die Bilanzierung von Nichtwohngebäu-
den die DIN V 18599 „Energetische Bewertung von Gebäuden“ zur 
Anwendung. Mit dieser Normenreihe können sowohl Gebäude ge-
plant, wie auch bestehende Gebäude energetisch bewertet werden.
Wesentliche Änderungen beziehen sich dabei auf die Nachweisfüh-
rung. An stelle des flächen- und volumenabhängigen Grenzwertes 
wird das geplante bzw. zu bewertende Gebäude mit einem Gebäu-
de, das mit einer Referenztechnik ausgestattet ist, verglichen.

Kombination von Theorie und Praxis
Die 2-tägige Kombination aus Seminar und Praxis soll die Struktur und 
Vernetzung der Normenteile für Nichtwohngebäude schulen. Dabei 
wird der Berechnungsansatz an einem Beispielgebäude in kleinen 
Lerngruppen erläutert. Durch den Wechsel von theoretischen und 
praktischen Inhalten kann das Erlernte direkt angewendet werden.
Der Seminarteil soll die Teilnehmer mit der Struktur und der Syste-
matik der Norm vertraut machen. Ergänzend fließen die Erfahrungen 
der Referenten aus der eigenen Praxis ein.
In der Lernwerkstatt werden die nachfolgend aufgeführten Themen-
schwerpunkte selbständig erarbeitet, aufkommende Fragen gesam-
melt, visualisiert und im Team gelöst. Zwischen- und Endergebnisse 
werden von den Teams vorgestellt, verglichen und zum Abschluss des 
Tages allen Teilnehmern zugänglich gemacht. Die Bearbeitung des 
Beispiels erfolgt mit dem IBP-Excel-Tool.

Themenschwerpunkte
EU-Gebäuderichtlinie; Bedeutung der DIN V 18599 für die EnEV 
2009; Ermittlung der Nutzungsrandbedingungen, Zonierung des 
Gebäudes; Bilanzierung nach DIN V 18599; Nachweisführung auf 
der Basis der EnEV 2009

Die für die Bearbeitung notwendigen Arbeitsmittel, wie Computer 
und Norm, werden für die Dauer der Veranstaltung zur Verfügung 
gestellt. Jeder Teilnehmer erhält das für die Berechnungen notwen-
dige Excel-Tool des IBP sowie eine Lernwerkstatt-Objektmappe.

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, bauvorlageberechtigte Entwurfs-
verfasser, Energieberater, Ingenieure und Architekten
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03.  Schallschutz – Wärmeschutz – Energie-
ein sparverordnung – Bauphysik

03.  Schallschutz – Wärmeschutz – Energie-
ein sparverordnung – Bauphysik
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Termin /Ort
16.04.10, 09.30 -13.30 Uhr
Düsseldorf
Seminar-Nr. 10 -13251

Teilnehmerzahl maximal 25

Referenten
Dipl.-Ing. F. Fath
Beratender Ingenieur, saSV  
für Schall- und Wärmeschutz
IBF – Ingenieurberatung Fath, 
Büro für Bauphysik, Kreuztal 

Teilnahmegebühr
D 80 Mitglieder IK-Bau NRW
D 110 Nichtmitglieder 
D 50 Jungingenieure

5 Zeiteinheiten

„Fördergelder praktisch“ bei Neubau und Bestand. 
Aktuelle Förderprogramme im Wohnbau, Wege zum KfW Effizienz-
haus. Beschreibung, Anträge, Bescheinigungen, Verfahren

Die Förderfähigkeit ist oft eine wichtige Voraussetzung für eine Bau-
maßnahme. Manche Förderungen sind kumulierbar, manche sind nur 
anzeigepflichtig und manche fordern eine Überwachung. Es gibt 
aber einige Standardkombinationen (WFG + KfW ) o. ä., die einfach 
abgearbeitet werden können. Im Seminar werden solche Beispiele 
dargestellt und der Weg von der Beantragung bis zur Abschlussbe-
scheinigung beschrieben. Text, Anträge, Formulare werden vorge-
stellt und der konkrete Umgang mit ihnen erläutert. 

Im zweiten Teil werden für zwei Beispielgebäude die baulichen und 
technischen Voraussetzungen für die Förderfähigkeit im Neubau und 
im Bestand dargestellt. Knappe Informationen zu Neuigkeiten der 
EnEV und die Darstellung der enormen Rechenvorteile durch Nutzung 
von detaillierten Wärmebrückenberechnungen und produktspezifi-
sche Anlagenwerte runden diesen Teil ab. 

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, Energieberater, bauvorlagebe-
rechtigte Entwurfsverfasser, Ingenieure und Architekten
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Schallausbreitung im Freien / Immissionsprognosen

Das Thema „Schall“ erfährt in all seinen Variationen in der Öffent-
lichkeit ein immer breiteres Interesse. Für den Städtebau bedeutet 
dieses, sich ebenso mit Fragen der Reduktion verkehrslärmsindu-
zierter Immissionen zu beschäftigen wie auch im Zuge von Bauan-
tragsverfahren Prognosen hinsichtlich der Einwirkung unterschied-
lichster Schallsignale aus der Nachbarschaft auf eine Gebäude zu 
erstellen. Hier werden heute vom involvierten Bauphysiker belast-
bare Aussagen erwartet.
Im Rahmen von Prognoseerstellungen ist eine detaillierte Betrachtung 
des Schalls auf seinem Wege vom Emissionsort zum Immissionsort 
notwendig und somit Kenntnisse über mögliche Emittenten sowie 
die Einflussparameter auf die Schallausbreitung im Freien. Insbeson-
dere in Mischgebieten ist darüber hinaus auch die Schallabstrahlung 
von Gebäuden ins Freie ein Thema.
Nach Darstellung der erforderlichen Grundlagen werden im Rahmen 
dieses Seminars zunächst die unterschiedlichen Anforderungen an 
den Schallpegel im Bereich von Gebäuden dargestellt. Im Anschluss 
daran werden systematisch die einzelnen Anteile der schalltechnischen 
„Prozesskette“ von der Schallentstehung über die Schallausbreitung 
im Freien bis hin zur schalltechnischen Bemessung von Bauteilen  
der Gebäudehülle behandelt und die Abläufe anhand von Beispie-
len verdeutlicht.

Themen
1. Grundlagen und Anforderungen
  Grundbegriffe, Frequenzbewertung, Ausbreitung von Schall 

außerhalb von Gebäuden, TALärm, SportanlagenlärmschutzVO, 
VerkehrslärmschutzVO, DIN 18005-1 Beiblatt 1

2.  Schallausbreitung im Freien
  Berechnungsverfahren gemäß DIN ISO 9613-1, Bemessung von 

Abschirmungen, Beispielberechnungen
3. Lärmschutz im Städtebau
  DIN 18005, Schallimmissionen infolge von Straßenverkehr, Park-

plätzen, Schienen- und Schiffsverkehr, Beurteilung von Freizeit-
lärm, Aufbau von Schall-Immissionsprognosen

4. Schallabstrahlung von Gebäuden ins Freie 
  Schallabstrahlung von Industriebauten gemäß VDI 2571, Berech-

nungsverfahren gemäß DIN EN 12354-4, Beispielberechnung

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, öbuv SV auf diesem Sachgebiet, 
bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Ingenieure und Architekten

Termin /Ort
14.04.10, 09.00 -16.30 Uhr
Essen
Seminar-Nr. 10 -13250

Teilnehmerzahl maximal 50

Referenten
Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil.  
W. M. Willems
saSV für Schall- und Wärme-
schutz
Dipl.-Ing. G. Hellinger
Beide: Technische Universität 
Dortmund, Lehrstuhl für 
Bauphysik und Technische 
Gebäudeausrüstung

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten
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Schall- und Wärmeschutz beim Bauen im Bestand 

Instandsetzungen, Modernisierungen und Umnutzungen von Alt-
bauten spielen eine zunehmende Rolle im Aufgabenbereich der 
Ingenieure und Architekten. Vor allem die gestiegenen Anforde-
rungen und Erwartungen an die zu erreichenden Ziele einer Altbau-
sanierung aus schall- und wärmetechnischer Sicht sind heute Schwer-
punkte des Planens und Bauens im Bestand.

Vermehrte Schadenshäufigkeit aufgrund unzureichender Planung 
und mangelhafter Ausführung speziell zur thermischen Bauphysik 
und zum Schallschutz belegen die Bedeutung und die besondere 
Problemstellung bei der Altbausanierung.

Ziel des Seminars ist es, die komplexen und weit reichenden Problem- 
 stellungen dieser Tätigkeit darzustellen. Hierzu werden aktuelle Nor-
men und Vorschriften sowie Berechnungsgrundlagen anschaulich 
erläutert. Es werden für die Altbausanierung typische Konstruktionen 
hinsichtlich ihrer Problemstellungen dargestellt und Konstruktions-
empfehlungen anhand praktischer Beispiele gegeben.
 
Themen
Wärme- und Feuchteschutz
1. Wärmeschutztechnische Grundlagen
2. Gebäudebestand und EnEV, Energieausweis
3.  Tauwasserbildung im Querschnitt und auf den Bauteiloberflächen
4. Vermeidung von Schimmelpilzbildung
5. Energetische Ertüchtigung von Bauteilen

Schallschutz
1. Anforderungen und Nachweisverfahren
2. Schalltechnische Ertüchtigung von Bauteilen 
3. Luft- und Trittschallschutz von Holzbalkendecken 
4. Einfluss von Wärmedämmverbundsystemen 

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, öbuv SV auf diesem Sachgebiet, 
bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Energieberater, Ingenieure 
und Architekten

Termin /Ort
21.04.10, 09.00 -16.30 Uhr
Ratingen
Seminar-Nr. 10 -13252

Teilnehmerzahl maximal 60

Referenten
Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil.  
W. M. Willems
saSV für Schall- und Wärme-
schutz
Dr.-Ing. K. Schild
Beide: Technische Universität 
Dortmund, Lehrstuhl für 
Bauphysik und Technische 
Gebäudeausrüstung

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten
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1. Termin /Ort
28.04.10, 09.00 -16.30 Uhr
Wesel
Seminar-Nr. 10 -13253

Teilnehmerzahl maximal 60

2. Termin /Ort
24.11.10, 09.00 -16.30 Uhr
Soest
Seminar-Nr. 10-13254

Teilnehmerzahl maximal 60

Referenten
Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil.  
W. M. Willems
saSV für Schall- und Wärme-
schutz
Dr.-Ing. K. Schild
Beide: Technische Universität 
Dortmund, Lehrstuhl für 
Bauphysik und Technische 
Gebäudeausrüstung 

Dipl.-Ing. Architektin  
T. Osterhage
saSV für Schall- und Wärme-
schutz, RWTH Aachen, E.ON 
Energieforschungszentrum, 
Lehrstuhl für Gebäude- und 
Raumklimatechnik

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten

TGA für Bauingenieure

Spätestens seit der Zusammenlegung von Wärmeschutzverordnung 
und Heizanlagenverordnung zur Energieeinsparverordnung im Jahre 
2002 ist die energetische Beurteilung der Anlagentechnik in Ge -
bäuden zu einem wichtigen Thema für den praktisch tätigen Inge-
nieur geworden. Zur Bewertung der Anlagentechnik bedient man 
sich heute gerne des vereinfachten Diagrammverfahrens der DIN 
4701-10, wodurch eine vertiefte Einarbeitung in Funktion und Zu -
sammenspiel der anlagentechnischen Bestandteile weitestgehend 
umgangen werden kann.

Seit der EnEV 2007 gewinnt das Thema der technischen Gebäude-
ausrüstung erheblich an Einfluss. So sind beispielsweise Bestands-
anlagen wesentlich intensiver zu bewerten, durch die Einführung 
der DIN V 18599 bei der Bilanzierung für Nichtwohngebäude ent-
fallen vereinfachte Bewertungsverfahren für Nichtwohngebäude 
und mit den Themen „Beleuchtung“ und „Klimatisierung“ werden 
neue Bilanzgrößen eingeführt, die das originäre Aufgabengebiet 
des planenden Ingenieurs deutlich erweitern und eine intensive 
Einarbeitung erfordern. Über diese Vielzahl an Neuerungen hinaus 
wird das komplexe Verfahren der DIN V 18599 mit der EnEV 2009 
auch als alternatives Verfahren für Wohngebäude eingeführt.

Das Ziel dieses Seminars ist es, einen Überblick über die energe-
tisch relevanten Felder der TGA und der zugehörigen zentralen 
Bestandteile der Gebäudetechnik zu geben.

Themen
·  Einführung – EnEV 2009, Anforderungen, Konditionierungs-

gewerke, Energieträger
· Heizsysteme
· Trinkwarmwasserbereitung
· Lüftungsanlagen
· Energiebedarf für künstliche Beleuchtung

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, öbuv SV auf diesem Sach - 
gebiet, bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Energieberater, 
Ingenieure und Architekten
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Workshop Energieausweise für Wohngebäude 

Um die Energieeffizienz von Gebäuden in der Europäischen Union 
zu steigern, hat die EU die Richtlinie „Gesamtenergieeffizienz von 
Gebäuden“ erlassen, die im Laufe des Jahres 2007 in nationale 
Rechtsvorschriften umgesetzt worden ist. Zu den Verpflichtungen 
dieser Richtlinie zählt u. a. die Erstellung / Vorlage von Energieaus-
weisen. Diese müssen seit Januar 2009 für alle Wohngebäude bei 
Vermietung und Verkauf vorgelegt werden. Den Verbrauchern soll 
durch diese Ausweise ein Vergleich und eine Beurteilung der Ener- 
gieeffizienz ermöglicht werden. Zusätzlich bietet das Instrument  
der Energieausweise Ingenieuren, Architekten und Energieberatern 
ein neues berufliches Betätigungsfeld.

Der Workshop soll dazu dienen, dem Planer an Hand von Beispielen 
aus der Praxis Wege aufzuzeigen, marktfähige und zutreffende 
Energiebedarfs- und -verbrauchsausweise zu erstellen. Mit Hilfe 
eines Excel-Arbeitsblattes wird die Erstellung der Ausweise Schritt 
für Schritt vermittelt und es werden einzelne Fragestellungen, die 
sich aus den Rechengängen ergeben, behandelt, diskutiert und 
Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt.

Der Workshop erstreckt sich auf den Rechengang des Monatsbilanz-
verfahrens nach DIN V 4108-6 / DIN V 4701-10, die den Energieaus-
weisen für Wohngebäude zu Grunde liegen. Detailliert wird auch 
darauf eingegangen, welche Inhalte im Energieausweis dargestellt 
werden müssen und welche freiwillig aufgenommen werden können. 
Insbesondere bei den freiwilligen Angaben ist dabei von Interesse, 
welches Ziel mit der Ausweisung verfolgt bzw. erreicht wird. Am Ende 
des Workshops sollen die Teilnehmer in der Lage sein, einfache Ener- 
gieausweise für Wohngebäude sicher zu erstellen. In einem Exkurs 
wird auch die Erstellung des Energieausweises nach DIN V 18599 für 
Wohngebäude behandelt.

Es ist erforderlich, dass die Seminarteilnehmer ihren eigenen PC 
(Notebook) mit dem bereits installierten Rechenprogramm (wird 
zur Verfügung gestellt) mitbringen. Das Excel-Arbeitsblatt ist 
lauffähig auf PCs, auf denen Excel ab Version Excel 97 installiert 
ist. Auf MacIntosh-Rechnern (Apple) oder Rechnern mit dem Be- 
triebssystem Linux ist das Arbeitsblatt nicht lauffähig. Ebenfalls 
kann es mit dem Programm OpenOffice nicht verwendet werden.

  >

Termin /Ort
04.05.10, 09.00 -16.30 Uhr 
Essen
Seminar-Nr. 10 -13255

Teilnehmerzahl maximal 20

Referent
Ing. (grad.) E. Merkschien
saSV für Schall- und  
Wärmeschutz, e&u energie-
büro GmbH, Bielefeld

Teilnahmegebühr
inklusive Mittagessen
D 150 Mitglieder IK-Bau NRW
D 200 Nichtmitglieder 
D 100 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten

28

 

Für die Teilnahme wird vorausgesetzt, dass Grundkenntnisse zum 
Rechengang der Energieeinsparverordnung zum Thema Energieaus-
weis vorhanden sind. Es wird empfohlen, zuvor ein Grundlagense-
minar zum „Gebäudeenergieausweis“ besucht zu haben. 

Die Teilnehmer werden gebeten, bei der Anmeldung die E-Mail 
Adresse anzugeben.

Themen
· Anforderungen der Energieeinsparverordnung 
· Bedeutung von Eingabedaten
· Vereinfachte Datenaufnahme nach den Regeln des BMBau
· Auswirkung der verschiedenen Rechenmethoden auf das Ergebnis
· Interpretation der Ausgabedaten
· Erstellung des Energiebedarfsausweises
· Erstellung eines Energieverbrauchsausweises

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, bauvorlageberechtigte Entwurfs-
verfasser, Energieberater, Ingenieure und Architekten
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Schallschutz bei der Altbausanierung

Ziel dieses Seminars ist es, sich ergänzend zu den bereits angebote-
nen Seminaren, mit den besonderen Problemstellungen des Schall-
schutzes bei der Altbauerneuerung vertraut zu machen.
Es wird erörtert, welche schalltechnischen Anforderungen zu beach-
ten sind und welche Bedeutung der DIN 4109 „Schallschutz im 
Hochbau“ in diesem Zusammenhang zukommt. Im technischen Teil 
des Seminars wird auf die für die Altbausanierung typischen Bauteil-
typen und die mit ihrer Sanierung verbundenen Problemstellungen 
eingegangen. Es werden häufig auftretende Schallschutzmängel 
benannt und Konstruktionsempfehlungen gegeben.
Grundkenntnisse im Schallschutz, wie sie etwa in den Seminaren zur 
Vorbereitung zur staatlichen Anerkennung als Sachverständige für 
Schall- und Wärmeschutz vermittelt werden, werden vorausgesetzt.

Themen
1. Anforderungen und Richtwerte für den Schallschutz
  Bauordnungsrechtlich vorgeschriebener und zivilrechtlich geschul-

deter Schallschutz
2. Luftschallschutz
  Verbesserung der Luftschalldämmung unzureichend dämmender 

Massiv- und Fachwerkwände; Geeignete und ungeeignete Kon-
struktionen, typische Schallschutzmängel

3. Leichte Wohnungstrennwände
  Einfluss von Beplankung, Tragkonstruktion, Dichtigkeit und Hohl-

raumbedämpfung, Nebenwegübertragung, typische Schallschutz-
mängel, Konstruktionsempfehlungen für die Altbausanierung

4. Trittschallschutz
  Verbesserung der Trittschalldämmung unzureichend dämmender 

Massivdecken; Geeignete und ungeeignete Konstruktionen, 
typische Schallschutzmängel

5. Holzbalkendecken
  Einfluss von Gewicht, Art und Ausbildung der Ober- und Unter-

schale, typische Schallschutzprobleme, Konstruktionsempfeh-
lungen für die Altbausanierung

6. Auswirkung von Wärmeschutzmaßnahmen auf den Schallschutz
  Außen- und Innendämmung, Wärmedämmverbundsysteme, 

typische Schallschutzmängel, Konstruktionsempfehlungen für die 
Altbausanierung

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, öbuv SV auf diesem Sachgebiet, 
bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Ingenieure und Architekten

Termin /Ort
21.05.10, 10.00 -14.00 Uhr
Ratingen
Seminar-Nr. 10 -13256

Teilnehmerzahl maximal 60

Referent
Prof. Dipl.-Ing. R. Pohlenz
Beratender Ingenieur, öbuv  
Sachverständiger für Schall-
schutz im Hochbau (IHK 
Aachen), saSV für Schall-  
und Wärmeschutz, Institut  
für akustische Signalanalyse 
(ifas), Aachen / FH Bochum

Teilnahmegebühr
D 80 Mitglieder IK-Bau NRW
D 110 Nichtmitglieder 
D 50 Jungingenieure

5 Zeiteinheiten
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Termine /Ort
10.06., 11.06., 21.06. und 
25.06.10,
jeweils 09.00 -16.30 Uhr
Essen
Seminar-Nr. 10 -13257

Teilnehmerzahl maximal 20

Teilnahmegebühr
inklusive Mittagessen
D 600 Mitglieder IK-Bau NRW
D 800 Nichtmitglieder 
D 400 Jungingenieure

32 Zeiteinheiten

Workshop – Energieeffizienzbewertung von Nichtwohngebäuden 
gemäß DIN V 18599 (4-tägig)

Seit Einführung der EnEV 2007 ist der Energiebedarf für Nichtwohn-
gebäude mit Hilfe der neuen Normenreihe DIN V 18599 zu ermit-
teln. Das dort hinterlegte Rechenverfahren ist sehr umfangreich und 
komplex, da es für Neu- und Altbauten gleichermaßen anwendbar 
ist und Heizungs-, Klima-, Lüftungs-, Beleuchtungs- und Trinkwas-
sererwärmungsanlagen mit in die Bilanzierung einbezieht. Für Nicht-
wohngebäude ist die DIN V 18599 für Neu- und Bestandsbauten die 
Berechnungsgrundlage für den bedarfsbezogenen Energieausweis, 
der nach Ablauf der Übergangsvorschriften für jedes Gebäude 
erstellt werden muss. 

Aufgrund des Umfangs und der Komplexität der DIN V 18599 ist 
eine sinnvolle und tiefergehende Einarbeitung in diese Thematik nur 
in mehrtägigen Seminaren und mit Softwareunterstützung möglich. 

Dieses Seminar hat das Ziel, die DIN V 18599 am Beispiel eines kon-
kreten Projektes verständlich zu erläutern und die Seminarteilnehmer 
in die Lage zu versetzen, den Energiebedarf von Gebäuden mittlerer 
Komplexität mit diesem Verfahren zu bestimmen. Die theoretischen 
Inhalte der DIN V 18599 werden durch die Aufnahme und Eingabe 
des Gebäudes mittels einer anerkannten Software schrittweise erläutert, 
wobei jeder Seminarteilnehmer das Projekt eigenständig bearbeitet.

Themen
Tag 1
· Einführung in die EnEV
· Vorstellung der Energieausweise für Nichtwohngebäude
· Gebäudeaufnahme für Nichtwohngebäude im Bestand
· Vorstellung des Beispielgebäudes
· Einführung in die Berechnungssoftware
· Grundlagen des Nutzenergiebedarfes für Heizen und Kühlen
· Bewertung von Wärmebrückeneinflüssen

Tag 2
· Nutzungsprofile nach DIN V 18599-10
· Zonierung
· Eingabe: Grunddaten + Zonierung
· Eingabe: Bauphysikalische Eingangsgrößen
· Ergebnisse auf Zonenebene und für das Gesamtgebäude
· Variantenrechnungen 
 Fortsetzung >
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Tag 3
· Zuordnung der TGA zu den Nutzungszonen
· Kennwerte Heiztechnik + Eingabe
· Kennwerte RLT-Anlagen + Eingabe

Tag 4
· Kennwerte Klimatechnik + Eingabe
· Kennwerte Trinkwarmwasserbereitung + Eingabe
· Kennwerte Beleuchtung + Eingabe
· Interpretation der Ergebnisse
· Erstellung des Energieausweises

Voraussetzungen (Bitte beachten!)
Grundkenntnisse der Funktionsweise von Heizungs-, Klima-, Lüftungs- 
und Trinkwassererwärmungsanlagen sowie Erfahrungen in der 
Berechnung des Energiebedarfs von Gebäuden sind von Vorteil. Ein 
sicherer Umgang mit dem Computer und insbesondere mit dem 
Betriebssystem Windows wird vorausgesetzt.

Von den Teilnehmern ist ein eigener Laptop mit folgenden  
Mindestsystemvoraussetzungen mitzubringen:
Betriebssystem: Windows Vista oder Windows XP ab SP2, Prozessor: 
Pentium kompatibel > 1000 MHz, Speicher: 512 MB (besser 1024 
MB), Grafikauflösung: mindestens 1024 x 768, Freier Festplatten-
speicher: mindestens 510 MB, CD-ROM

Im Vorfeld des Seminars erhalten die Teilnehmer per E-Mail einen 
Download-Link, unter dem eine 30 -Tage Testversion der verwende-
ten Software heruntergeladen werden kann. Das Programm ist vom 
jeweils zuständigen Systemadministrator vor Seminarbeginn zu 
installieren und auf Lauffähigkeit zu prüfen, um den Zeitaufwand 
während des Seminars zu minimieren.
Die Seminarteilnehmer müssen auf dem Laptop über ausreichende 
Benutzerrechte verfügen, um z. B. auf das CD-ROM zugreifen zu  
können. 

Die Teilnehmer werden gebeten, bei der Anmeldung die E-Mail 
Adresse anzugeben.

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, bauvorlageberechtigte Entwurfs-
verfasser, Energieberater, Ingenieure und Architekten
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Termin /Ort
16.06.10, 09.00 -16.30 Uhr
Soest
Seminar-Nr. 10 -13258

Teilnehmerzahl maximal 60

Referent
Dipl.-Ing. L. Müller
Institut für Umweltanalytik, 
Alpenrod

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten

Schimmelschäden in Gebäuden. Erkennen, Bewerten, Entfernen.

Schimmelpilzbefall gehört in immer größerem Maße zu den „Alltäg-
lichkeiten“, mit denen sich Mieter und Eigentümer von Wohnungen 
und Gebäuden auseinander zu setzen haben. Es ist nicht übertrie-
ben, wenn manche Fachleute schon von „dem Baumangel des 21. 
Jahrhunderts“ sprechen. Leider ist das scheinbar so einfache Rezept 
einer besseren Gebäudedämmung häufig nicht von (dauerhaftem) 
Erfolg gekrönt.

Voraussetzung für die Entfernung des nicht nur hygienischen Mangels 
„Schimmelpilze“ ist die sichere Bewertung und Ursachenforschung. 
Parallel dazu ist auch eine zuverlässige Beurteilung der technischen 
und bauphysikalischen Gegebenheiten angeraten, um zukünftig  
Fehler zu vermeiden.

Den Teilnehmern sollen die Möglichkeiten zur wirtschaftlich sinnvollen 
sowie gesundheitsverträglichen Entfernung von Schimmelschäden 
aufgezeigt werden. Parallel zu den Erörterungen der Problembereiche 
werden auch tragfähige Lösungsmöglichkeiten erläutert. 

Themen
Grundlagenwissen Schimmelpilze
·  Wachstumsbedingungen und Umgebungsansprüche
·  Mögliche Gefahren für Gesundheit und Sachwerte
Problemerkennung und Lösungsstrategien
· Untersuchungen und Ortstermine
· Bauphysikalische Randbedingungen
Probenahmeverfahren und Bewertung
· Möglichkeiten der Probenahme und Verfahrensdurchführung
· Verfahrenswahl und Laborauswertung
· Bewertungsgrundsätze und Aussagefähigkeit der Ergebnisse
Rechtliche Rahmenbedingungen der Schimmelpilzentfernung
· Biostoffverordnung und TRBA
· Regelungen der BG Bau
Schimmelpilzentfernung
· Arbeitsschritte und Voraussetzungen
· Durchführung und Oberflächenbehandlung
· Sanierungsfehler und richtige Schimmelpilzentfernung an Beispielen

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, bauvorlageberechtigte Entwurfs-
verfasser, Ingenieure und Architekten
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Referenten
Dipl.-Ing. H. Brück BDH
saSV für Schall- und Wärme-
schutz, ENOTherm GmbH –  
Institut für energieoptimiertes 
Bauen, Meschede/Bochum

Prof. Dr.-Ing. B. Kruppa
Fachhochschule Gießen-
Friedberg, FB Maschinenbau, 
Mikrotechnik, Energie und 
Wärmetechnik

Dr.-Ing. K. Schild
Technische Universität 
Dortmund, Lehrstuhl für 
Bauphysik und Technische 
Gebäudeausrüstung
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EEWärmeG / EnEV 2009 (DIN V 18599) am Beispiel von Sonder-
bauten (Shopping Center, Museum, Büro / Verwaltung, Klinik)

Seit dem 01. Januar 2009 gilt für alle Neubauten das Erneuerbare-
Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG). In Verbindung mit der seit 
dem 01.10.2009 geltenden EnEV 2009 stellt die Kombination dieser 
beiden Verordnungen zum ersten Mal eine „echte“ Hürde für die 
Planer dar, da zum einen die EnEV-Anforderungen um mindestens 
30% verschärft wurden und zum anderen erneuerbare Energien ein-
gesetzt werden sollen. Eine Unterschreitung der EnEV 2009 um 15% 
(als Ersatzmaßnahme nach dem EEWärmeG) ist bei Sonderbauten 
meist nur sehr schwer realisierbar.

Aktuelle Beispiele zeigen, dass die Verschärfung, die sich mit der 
neuen EnEV 2009 ergibt, in der Regel deutlich über 30 % liegt und 
eine weitere Unterschreitung mit nicht-regenerativer Technik kaum 
noch darstellbar ist. Andererseits ist es sehr schwierig, eine passende 
regenerative Energieversorgung zu finden, da die im Gesetz ge-
nannten Techniken teilweise technisch nicht oder nur unwirtschaftlich 
realisierbar sind. In beiden Fällen ist eine Befreiung rechtlich zwar 
möglich (das Seminar zeigt auch auf, wo diese ggf. zu erwirken 
wäre), wird in der Praxis jedoch nicht in Anspruch genommen, da 
hierdurch ein erheblicher Imageverlust befürchtet wird.

Das alles führt dazu, dass zu einem sehr frühen Zeitpunkt – in der Regel 
in Leistungsphase 2 – bereits eine Entscheidung zum energetischen 
Konzept fallen muss; verbunden natürlich mit weitreichenden Folgen 
für den wirtschaftlichen Erfolg.

Ziel des Seminars ist, für die o.g. unterschiedlichen Nutzungstypen, 
Lösungsstrategien an Hand typischer Beispiele aufzuzeigen, und dem 
Planer ein Hilfsmittel zu bieten, schneller zu sinnvollen Lösungen zu 
kommen. Zum Beispiel macht die Kombination aus Klein-BHKW mit 
einer Lüftungsanlage (WRG) durchaus Sinn: Kombination aus „KWK“, 
„Umweltwärme“ und „Unterschreitung der EnEV“.

Themen
·  Anwendung der EnEV 2009 in Kombination mit dem EEWärmeG
·  Konsequenzen für verschiedene Sonderbauten
·  Bauliche und technische Lösungsmöglichkeiten
·  Möglichkeiten der Befreiung von der EnEV / dem EEWärmeG

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, öbuv SV auf diesem Sachgebiet, 
bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Energieberater, Ingenieure 
und Architekten

Termin /Ort
22.06.10, 09.00 -16.30 Uhr
Soest
Seminar-Nr. 10 -13259

Teilnehmerzahl maximal 60

Referent
Dipl.-Ing. M. Zerwas
saSV für Schall- und Wärme-
schutz, Kempen Krause 
Ingenieurgesellschaft, Aachen /
Köln

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten
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Termin /Ort
07.09.10, 09.00 -16.30 Uhr
Dortmund
Seminar-Nr. 10 -13260

Teilnehmerzahl maximal 60

Referent
Dipl.-Ing. F. Fath
Beratender Ingenieur, saSV für 
Schall- und Wärmeschutz
IBF – Ingenieurberatung Fath, 
Büro für Bauphysik, Kreuztal 

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten

Haustechnik im Wohnbau für Ingenieure und Architekten. 
Systeme – Geräte, Auswirkungen bei Wohngebäuden

Immer häufiger stellen Bauherren dem Planer Fragen nach der Haus-
technik: Wie genau funktioniert eine Wärmepumpe? Was ist ein 
Tiefst-Temperatur-Kessel? Warum verwendet der Heizungsbauer 
immer andere Begriffe? Sind Pellets wirklich so sinnvoll? Ab wann 
rechnet sich der ganze Mehraufwand? Welches Gerät soll ich ein- 
setzen? 

Dieses Seminar will ein wenig Licht ins Dunkel der haustechnischen 
Anlagenvielfalt bringen. Die Wirkungsweisen verschiedener Anlagen- 
typen werden dargestellt und sowohl die Auswirkungen auf den 
Wärmeschutznachweis als auch auf die investiven und die laufenden 
Heizkosten werden erläutert. Dazu gibt es Beispiele für eine Kessel-
auslegung, ep Berechnungen mit Produktwerten, einen hydraulischen 
Abgleich und eine Objektoptimierung für eine große Wohnanlage.

Themen
·  Bedarfswerte: Systematik von EnEV und DIN 12831, Heizung und 

Warmwasser
·  DIN 4701-10 Systematik der Anlagenbewertung: Begriffe, Überga-

be, Verteilung, Speicherung, Erzeugung
·  Funktionsweise von Erzeugern: Vom NT bis zur S / W-WP mit SolTW
·  Hydraulischer Abgleich: Was ist das? Wie geht das? Beispielrechnung
·  Systeme und Spezifikationen: Solar-Kombianlagen, Wärmepumpen, 

Besonderheiten, ep-Berechnung mit Norm- und Produktwerten
·  Vorplanung und Systemauswahl: Kosten-Nutzen Betrachtung am 

Beispiel einer 144-WE Anlage

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, öbuv SV auf diesem Sachgebiet, 
bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Energieberater, Ingenieure 
und Architekten

35

03.  Schallschutz – Wärmeschutz – Energie-
ein sparverordnung – Bauphysik

03.  Schallschutz – Wärmeschutz – Energie-
ein sparverordnung – Bauphysik



36

Wärmepumpen – Funktion, Einsatzmöglichkeiten und Auslegung

Bei einem fachgerechten Einsatz von Elektrowärmepumpen können 
die unerschöpflichen Energiequellen Umgebungsluft, Grundwasser 
und Erdreich sinnvoll genutzt werden: Wärmepumpen senken bei 
optimaler Auslegung die Heizkosten um mehr als 50 % und reduzie-
ren gleichzeitig die Umweltbelastungen um bis zu 30 %. Die Wärme-
pumpe bietet daher ein erhebliches Einsparpotential, sowohl im 
Neubau als auch im Bestand.

Im Seminar wird die Dimensionierung von Luft/Wasser-Wärmepum-
pen, Sole/Wasser-Wärmepumpen und Wasser/Wasser-Wärmepum-
pen sowie der Einsatz von Wärmepumpen bei der Wohnungslüftung 
erläutert. Den Teilnehmern wird, neben den Planungsgrundlagen, 
die Projektierung, der Einbau und die Vermarktung anhand von Bei-
spielen vermittelt. Es wird gezeigt, dass mit Wärmepumpen nicht 
nur geheizt, sondern auch gekühlt werden kann.

Eine Gegenüberstellung von verschiedenen Heizungssystemen zeigt 
die ökonomischen und ökologischen Vorteile von Wärmepumpen-
heizungsanlagen. Zudem wird die als wichtig betrachtete Kooperati-
on der beteiligten Gewerke mit Hilfe eines Organisationsmodells 
ausführlich behandelt. 

Themen
·  Heizen, Kühlen, freie Kühlung
·  Beurteilung ausgeführter Anlagen anhand der Jahresarbeitszahlen 
·  Organisationsmodell – Systemlösung aus einer Hand 
·  Anlagenplanung einer Luft  /  Wasser- und einer Sole  /  Wasser- 

Wärmepumpe mittels eines Beispielhauses 
·  Planungshilfen, geothermische Potentiale 
·  Wirtschaftlichkeit und Kostenvergleich verschiedener Heizungs-

systeme 
·  Argumente für die Vermarktung

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, bauvorlageberechtigte Entwurfs-
verfasser, Energieberater, Ingenieure und Architekten

Termin /Ort
09.09.10, 09.30 -17.00 Uhr
Düsseldorf
Seminar-Nr. 10 -13261

Teilnehmerzahl maximal 25

Referenten
Dipl.-Ing. M. Lichy
BIENERGY Gesellschaft für 
Energiemanagement mbH, 
Bielefeld
Dr.-Ing. S. Schraps
perpendo Energie- und 
Verfahrenstechnik GmbH, 
Aachen

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten
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Termin /Ort
08.10.10, 09.30 -17.00 Uhr 
Soest
Seminar-Nr. 10 -13262

Teilnehmerzahl maximal 60

Referent
Prof. Dipl.-Ing. R. Pohlenz
Beratender Ingenieur, 
öbuv Sachverständiger für 
Schallschutz im Hochbau  
(IHK Aachen), saSV für Schall- 
und Wärme-schutz, Institut  
für akustische Signalanalyse 
(ifas), Aachen / FH Bochum

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten

Bauphysikalische Aspekte bei der Altbausanierung

Ziel des Seminars ist es, sich ergänzend zu den bereits angebotenen 
Veranstaltungen mit den besonderen Problemstellungen des Wärme- 
und Feuchteschutzes bei der Altbausanierung auseinanderzusetzen. 
Hierzu werden die Energieeinsparverordnung und die im Zusammen-
hang damit stehenden neuen DIN-Normen besprochen.  

Im technischen Teil des Seminars werden die für die Altbausanierung 
typischen Konstruktionen hinsichtlich ihrer bauphysikalischen Problem- 
stellungen dargestellt und typische Schadensfälle behandelt.

Themen
Wärmeschutz – Energieeinsparung
·  Anwendung der Energieeinsparverordnung bei der Altbausanierung
·  EnEV, DIN-Normen
Wärme- und Tauwasserschutz
·  Tauwasserbildung im Querschnitt und auf der Bauteiloberfläche
·  Vermeidung von Schimmelpilzbildung
·  Atmungsfähigkeit von Bauteilen
Problemstellungen bei der nachträglichen Dämmung von Bauteilen
·  nachträgliche Außendämmung, Kerndämmung, Innendämmung
·  nachträglich eingebaute oder ergänzte Dachdämmung
·  Luftdichtigkeit von Wänden und Dächern

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, öbuv SV auf diesem Sachgebiet, 
bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Energieberater, Ingenieure 
und Architekten
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Energieeffizienz, Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit – was 
kostet die Energieeinsparung und wie kann die Wirtschaftlichkeit 
bewertet werden?

Ausgelöst durch weiter steigende Energiekosten und zunehmend 
schärfere gesetzliche Rahmenbedingungen (EnEV 2009 / 2012, Erneu-
erbare-Energien-Gesetz, Erneuerbare-Energien-Wärme-Gesetz etc.) 
rücken die Themen des energieeffizienten Planens und Bauens und 
der Nachhaltigkeit von Gebäuden immer stärker in den Focus der 
Planer und Bauherren. Das Seminar will aufzeigen, was sich hinter 
diesen Begriffen verbirgt und wie die einzelnen Stellräder (Gebäude, 
Technik, Unterhalt, Umweltschutz, weiche Faktoren etc.) wirtschaft-
lich „richtig“ bewertet werden können. 

Im Themenfeld treten verschiedene Probleme und Fragen auf:
·  Wie kann der Energieverbrauch realistisch prognostizieren werden?
·  Wie können die steigenden Energiepreise und die Zinslast für die 

entstehenden Mehrkosten berücksichtigt werden?
·  Können „weiche“ Faktoren bewertet werden (Produktivität der  

Mitarbeiter, Wiederverkaufswert etc.)?
·  In wie weit berücksichtigen Zertifizierungssysteme (LEED, DGNB 

etc.) diese Faktoren?

Erläutert werden die markanten Punkte an Hand eines Projektbei-
spiels, das aus verschiedenen Blickwinkeln interaktiv bearbeitet und 
bewertet wird. Abschließend wird ein Blick in die Zukunft und über 
die EnEV 2009 / 2012 hinaus gewagt – wohin könnte die Reise gehen 
und wie müssen bereits heute die Weichen hierfür gestellt werden.

Themen
·  Begriffsdefinition „Energieeffizienz“ und „Nachhaltigkeit“
·  Berechnungsmethodik für die Wirtschaftlichkeit (z. B. Barwert- 

methode)
·  Berechnungsmodelle für den Energiebedarf (DIN V 18599,  

thermische Gebäudesimulation)
·  Zertifizierungssysteme (LEED, DGNB etc.)
·  Zusammenfassung und Ausblick (EnEV 2009 / 2012...)

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, bauvorlageberechtigte Entwurfs-
verfasser, Energieberater, Ingenieure und Architekten

Termin /Ort
26.10.10, 09.00 -16.30 Uhr
Ratingen
Seminar-Nr. 10 -13263

Teilnehmerzahl maximal 60

Referenten
Dipl.-Ing. M. Zerwas
saSV für Schall- und 
Wärmeschutz
Dipl.-Ing. B. Glombik
Beide: Kempen Krause 
Ingenieurgesellschaft,  
Aachen/Köln

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten
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Termin /Ort
02.11.10, 09.00 -16.30 Uhr
Dortmund
Seminar-Nr. 10 -13264

Teilnehmerzahl maximal 50

Referenten
Dipl.-Ing. (FH) O. Schwinn
Beratender Ingenieur, saSV 
für Schall- und Wärmeschutz, 
Dorff, Schwinn & Partner, Bonn

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten

Schallschutz richtig planen! Mängel beim Schallschutz

Themen
·  Schalltechnische Grundlagen
·  Planungsgrundlagen für den Schallschutz im Wohnungsbau nach 

DIN 4109
·  Planungsgrundlagen für den Schallschutz im Wohnungsbau nach 

VDI 4100
·  Schallschutz nach DIN 4109 und VDI 4100 für: zweischalige Haus-

trennwände, Außenwände, Verglasungen, Wohnungstrennwände, 
Treppen, Wohnungstrenndecken, Holzbalkendecken, Türen, Dach-
konstruktionen

·  Bauakustische Schadensfälle und Rechtssprechung

Das Seminar richtet sich an Architekten, Bauingenieure und öffentlich 
bestellte Sachverständige, welche sich über die Grundlagen der  
DIN 4109 – Schallschutz im Hochbau – hinaus, mit dem Thema Schall-
schutz in Wohngebäuden beschäftigen.

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, öbuv SV auf diesem Sach- 
gebiet, bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Ingenieure und 
Architekten
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Kostensimulation verschiedener Heiztechniken in Wohn- und 
Nichtwohngebäuden

Zum energiesparenden Bauen gehört auch eine adäquate Versor-
gungstechnik. So sollte, möglichst frühzeitig in der Entwurfsphase, 
bereits die Frage gestellt werden, mit welcher Technik die Behei-
zung, Kühlung und Warmwasserbereitung abgedeckt werden soll. 
Die Wirtschaftlichkeit ist dabei von vielen Faktoren abhängig, und 
nicht selten würde eine Gebäude- bzw. eine Kostensimulation zur 
Klärung beitragen.

Im Seminar werden aus den Bereichen Wohn- und Nichtwohngebäu-
de beispielhaft die Gebäude mit verschiedenen Versorgungstech-
niken ausgestattet und die Kosten simuliert. Neben den technischen 
Anforderungen der einzelnen Versorgungstechniken werden auch 
speziell mit der Technik verknüpfte Mehrkosten aufgezeigt und  
diskutiert. Die Gegenüberstellung beinhaltet neben den klassischen  
Öl- und Gasheizungsanlagen auch den Holzpellet-Kessel, die  
Wärmepumpe und das BHKW.

Themen
·  Grundlagen zur Simulation von Gebäuden, Anlagentechnik und 

Kosten
·  Randbedingungen für die Versorgungstechniken in Wohn- und 

Nichtwohngebäude
·  Gebäude- und Anlagensimulation anhand von Beispielen
·  Kostensimulation
·  Wirtschaftlichkeitsbetrachtung – Statische und Dynamische Ansätze
·  Lebenszyklusbetrachtung
·  Alternative Heiz- und Kühlsysteme

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, bauvorlageberechtigte Entwurfs-
verfasser, Energieberater, Ingenieure und Architekten

Termin /Ort
16.11.10, 09.30 -17.00 Uhr
Düsseldorf
Seminar-Nr. 10 -13265

Teilnehmerzahl maximal 25

Referenten
Dipl.-Ing. M. Lichy
BIENERGY Gesellschaft für 
Energiemanagement mbH, 
Bielefeld

Dipl.-Ing. M. Zens
perpendo Energie- und 
Verfahrenstechnik GmbH, 
Aachen

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten
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Termin /Ort
25.11.10, 09.00 -13.00 Uhr
Ratingen
Seminar-Nr. 10 -13266

Teilnehmerzahl maximal 60

Referent
Dipl.-Ing. (FH) O. Schwinn
Beratender Ingenieur, saSV für 
Schall- und Wärmeschutz
Dorff, Schwinn & Partner, Bonn

Teilnahmegebühr
D 80 Mitglieder IK-Bau NRW
D 110 Nichtmitglieder 
D 50 Jungingenieure

5 Zeiteinheiten

Kontrolle der Bauausführung durch den saSV für Schall- und  
Wärmeschutz 

Nach der Bauordnung NRW muss sich der saSV für Schall- und Wär-
meschutz durch stichprobenhafte Kontrollen während der Bauaus-
führung davon überzeugen und zur Fertigstellung bescheinigen, 
dass die baulichen Anlagen entsprechend den aufgestellten Nach-
weisen errichtet oder geändert worden sind.

Das Seminar richtet sich an diese Sachverständigen und geht auf die 
bei der Kontrolle besonders zu beachtenden Bauausführungen ein. 
Es werden einfache Hilfsmittel und Messgeräte zur Überprüfung der 
Bauausführung vorgestellt und die Schwerpunkte aufgezeigt, die für 
eine sachgemäße und mängelfreie Ausführung der baulichen Anlage 
hinsichtlich des Schall- und Wärmeschutzes von Bedeutung sind.

Ergänzend werden die rechtlichen Rahmenbedingungen des Ver-
tragsverhältnisses zwischen Bauherr oder sonstigem Auftraggeber 
und dem staatlich anerkannten Sachverständigen als Auftragnehmer 
nach der SV-VO erläutert. Schwerpunkt sind die Pflichten des staat-
lich anerkannten Sachverständigen bei den stichprobenhaften Kon-
trollen und die Haftung für falsche Fertigstellungsbescheinigungen.

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, bauvorlageberechtigte Entwurfs-
verfasser, Ingenieure und Architekten
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Schall- und Wärmeschutz im Industrie- und Gewerbebau

Vor dem Hintergrund des zunehmenden Verkehrslärms sowie der 
Beeinträchtigung des Menschen durch gewerblichen und /oder 
industriellen Lärm gewinnt das Themenfeld „Schallschutz“ immer 
weiter an Bedeutung - ganz besonders dann, wenn es sich um 
Baumaßnahmen in vorhandenen Siedlungsstrukturen handelt. Eine 
der zentralen Aufgabenstellungen im Bereich der Bauausführung 
gewerblicher und/oder industrieller Gebäude ist daher auch die bau-
konstruktive Ausgestaltung der schall- und wärmeübertragenden 
Fassaden- und Dachkonstruktionen.
Bei der energetischen Bewertung der Gebäudehüllen von Industrie- 
und Gewerbegebäuden gewinnen mit der gültigen Energieeinsparver- 
ordnung 2007 und der demnächst erwarteten EnEV 2009 die Themen 
Wärmeschutz und Luftdichtheit weiter stark an Bedeutung.
Die vorhandenen Nachweis- und Bemessungsverfahren im Industrie- 
und Gewerbebau unterscheiden sich jedoch signifikant von den 
üblichen und allgemein bekannten und angewendeten Verfahren 
des Wohnungs- und Nichtwohnungsbaus, die hier nicht anwendbar 
sind. Zusätzlich weichen die Bauarten im Industrie- und Gewerbebau 
in der Regel von denen aus dem Wohnungsbau bekannten ab – hier 
werden vornehmlich leichte Metallkonstruktionen für die Gebäude-
hülle eingesetzt.
Im Rahmen dieses Seminars sollen die grundlegenden Fähigkeiten ver- 
mittelt werden, um für die Standardanwendungen in üblichen städte- 
baulichen sowie baukonstruktiven Situationen des Industrie- und 
Gewerbebaus die bauaufsichtlich geforderten Nachweise führen zu 
können.

Themen
·  Schallschutz 
·  Luftschalldämm-Maße von Metall-Leichtbaukonstruktionen:  

Querschnitte und Kennwerte
·  Schallübertragungsvorgänge im Metall-Leichtbau: Systeme und 

ihre Einflussparameter
·  Anforderungen an den Immissionsschutz nach TA Lärm
·  Nachweis der Schallemissionen von Gewerbe- und Industriebauten 

nach VDI 2714, DIN EN 12354, DIN ISO 9613-2
·  Wärmeschutz und Luftdichtheit 
·  Energetische Bewertung nach Energieeinsparverordnung 2007
·  Wärmebrücken / Mindestwärmeschutz nach DIN 4108
·  Thermografie- und Luftdichtheitsuntersuchungen

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, bauvorlageberechtigte Entwurfs-
verfasser, Ingenieure und Architekten

Termin /Ort
01.12.10, 09.00 -16.30 Uhr
Dortmund
Seminar-Nr. 10 -13267

Teilnehmerzahl maximal 60

Referenten
Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil.  
W. M. Willems
saSV für Schall- und Wärme-
schutz, Technische Universität 
Dortmund, Lehrstuhl für 
Bauphysik und Technische 
Gebäudeausrüstung

Dr.-Ing. M. Kuhnhenne
saSV für Schall- und Wärme-
schutz, RWTH Aachen, 
Lehrstuhl für Stahlbau und 
Leichtmetallbau

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten
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Termin /Ort
07.12.10, 09.00 -16.30 Uhr
Essen
Seminar-Nr. 10 -13268

Teilnehmerzahl maximal 50

Referenten
Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil.  
W. M. Willems
saSV für Schall- und Wärme-
schutz
Dr.-Ing. K. Schild
Beide: Technische Universität 
Dortmund, Lehrstuhl für 
Bauphysik und Technische 
Gebäudeausrüstung 

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten

Feuchteschutz im Hochbau

Eine unzureichende Detailplanung vor dem Hintergrund feuchte-
schutztechnischer Anforderungen, deren fehlerhafte Umsetzung 
oder auch einfach die Unkenntnis physikalischer Zusammenhänge, 
stellen auch heute die primäre Ursache von Schäden und Mängeln 
an Gebäuden dar.
Die physikalischen Hintergründe und planerischen Inhalte des bau- 
lichen Feuchteschutzes erweisen sich dabei als ausgesprochen 
komplex und umfassend. Sie reichen von der Diffusion des in der 
Dampfphase vorhandenen Wassers durch Bauteilschichten, über  
die Beanspruchung von Bauteilen durch flüssiges Wasser bis hin zu 
Frostschäden in der Feststoffphase von Wasser. 
Im Rahmen dieses Seminars sollen daher die wichtigsten Feuchte-
transportmechanismen und die damit korrelierenden Beanspru-
chungen eines Bauwerks dargestellt und Lösungen bzw. Nachweis-
verfahren vor dem Hintergrund der entsprechenden Normen 
diskutiert werden.

Themen
·  Grundlagen zum hygrischen Verhalten von Baustoffen
·  Diffusionsverhalten von Bauteilquerschnitten unter stationären  

thermischen Randbedingungen nach DIN 4108 (Glaser-Verfahren)
·  Diffusionsverhalten von Bauteilquerschnitten unter abschnittweise 

stationären Randbedingungen für von Wohnzwecken abweichende 
Nutzungen (z. B. in Schwimmhallen, Gewerbebetriebe) nach DIN 
13788

·  Mindestwärmeschutz und Schimmelpilzbildung
·  Schlagregenschutz von Fassaden und Dächern
·  Anforderungen an erdberührte Bauteile nach DIN 18195
·  Ausführung von Bauteilen in WU-Beton sowie mit bituminösen 

Abdichtungen
·  Simulationsrechnungen als Basis für detailliertere Nachweise

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, öbuv SV auf diesem Sachgebiet, 
bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Energieberater, Ingenieure 
und Architekten
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Wärmedämm-Verbundsysteme im Fokus: Neue Normen, Richtli-
nien und Vorschriften – Mehr Planungssicherheit oder Überregu-
lierung?

Energieeinsparung ist wichtiger denn je. Ein wichtiger Baustein ener- 
getische Ertüchtigung von Gebäuden ist die Dämmung von Fassaden 
mit Wärmedämm-Verbundsystemen. Doch Vorsicht: nichts ist so 
beständig wie der Wandel. Neben der stetigen Weiterentwicklung 
der Produkte und Arbeitsverfahren unterliegen auch Verordnungen, 
Normen und Merkblätter einer ständigen Veränderung. Dies setzt die 
Kenntnis der Vor- und Nachteile sowie der Verarbeitung der verschie-
denen WDVS-Systeme und insbesondere neuer Produkte voraus. 
Daneben müssen immer neue Anforderungen und Regelwerke beim 
Umgang mit WDVS beachtet werden. Allein die EnEV ist seit der 
Einführung 2002 zweimal überarbeitet worden und seit 01.10.2009 
liegt die Neufassung vor. Da gilt es den Überblick zu behalten, um 
die veränderten Anforderungen in der Praxis gerecht zu werden.

Themen
·  Neuerungen der EnEV 2009 und deren Auswirkungen auf die Praxis 
·  WDV-Systeme mit dazugehörigen Systemkomponenten und 

Anwendungsgebiete
·  Untergrundbeurteilung und Prüfung
·  Detaillösungen und Anschlüsse / Fenster und Öffnungen im WDVS
·  Systemverarbeitung und Systemkomponenten von Schaumklebe-

systemen mit Praxisteil
·  Mikroorganismenbewuchs auf WDVS
·  Achtung Falle: Windlasten nach DIN 1055 beachten! Richtige  

Planung und Ausführung der Verdübelung 
·  Brandschutz bei WDVS: Ist der Brandriegel zulässig? Wann darf 

man ihn anwenden? 
·  Sanierung alter WDVS: einfach aufdoppeln?
·  Fallbeispiele zu Schäden an WDVS 

Im Rahmen des Seminars soll dem Planer, Bauleiter oder Ausführenden 
vermittelt werden, inwieweit die neuen Vorschriften mehr Planungs-
sicherheit bieten oder mögliche Fallstricke und ein erhöhtes Haftungs- 
risiko bedeuten. Weiterhin werden an aktuellen Fallbeispielen aus 
der Praxis für die Praxis schadhafte WDVS-Fassaden vorgestellt und 
Möglichkeiten der Sanierung erörtert, nach dem Motto: „Aus Fehlern 
anderer lernen“. 

Teilnehmer
saSV für Schall- und Wärmeschutz, öbuv SV auf diesem Sachgebiet, 
bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Energieberater, Ingenieure 
und Architekten

Termin /Ort
14.12.10, 09.00 -16.30 Uhr
Ratingen
Seminar-Nr. 10 -13269

Teilnehmerzahl maximal 60

Referent
Dipl.-Ing. H.-J. Rolof
öbuv Sachverständiger für 
Beschichtungen, Bautenschutz, 
Bodenbeläge (IHK zu Koblenz), 
iba-Institut Gottfried & Rolof, 
Koblenz / Düsseldorf

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten
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1. Termine /Orte
04.03. und 05.03.10
Gladbeck / Hochschule Bochum
Seminar-Nr. 10 -12750

2. Termine /Orte
10.05. und 11.05.10
Gladbeck / Hochschule Bochum
Seminar-Nr. 10 -12751

Teilnehmerzahl 
jeweils maximal 20

Fachliche Leitung
Prof. Dr.-Ing. M. Mertens
Ing. (grad.) P. Pier

Referenten 
Dipl.-Ing. T. Baron
Bauhaus-Universität Weimar,  
F. A. Finger-Institut für Baustoff-
kunde, Weimar

Prof. Dr.-Ing. H. Kramer
Kramer + Albrecht Ingenieur-
ges. mbH & Co. KG, Hamburg

Prof. Dr.-Ing. M. Mertens
Hochschule Bochum

Ing. (grad.) P. Pier
Landesbetrieb Straßenbau NRW

Dipl.-Ing. O. Gunkel
Dipl.-Ing. S. Reher

Teilnahmegebühr
inklusive Mittagessen
D 380 Mitglieder IK-Bau NRW
D 450 Nichtmitglieder 

16 Zeiteinheiten

Lehrgang für Ingenieure der Bauwerksprüfung II: Praxis und  
Sondergebiete der Bauwerksprüfung (2-tägig)

Die Voraussetzung für die Teilnahme an diesem Lehrgang ist eine  
vorherige Teilnahme an dem 5-tägigen Lehrgang für Ingenieure der 
Bauwerksprüfung nach DIN 1076 (mit Zertifikat). 

Am ersten Tag finden unter Anleitung erfahrener Bauwerksprüfer 
praktische Übungen an einer 300 m langen Spannbetonbrücke aus 
den 60er Jahren statt, an der die Teilnehmer die für diese Bauwerke 
typischen Schäden (Koppelfugen, Lager, Fahrbahnübergänge, Hohl-
stellen...) begutachten und prüfen. 
Persönliche Schutzausrüstung (auch Helm, Steigereinsatz), Ham-
mer, Digitalkamera und Laptop mit dem installierten Programm 
SIB-Bauwerke sind von den Teilnehmern mitzubringen.

Am 2. Lehrgangstag erfolgt eine betreute Auswertung und Dokumen-
tation der vor Ort gesammelten Ergebnisse der eigenen Bauwerks-
prüfung mit SIB-Bauwerke. Der Nachmittag des zweiten Lehrgangs-
tages ist Vorträgen aus Sondergebieten der Bauwerksprüfung vorbe-
halten. 

Themen
· Handnahe Bauwerksprüfung vor Ort
·  Auswertung der Brückenprüfung und Erstellen des Prüfberichtes 

mit SIB-Bauwerke 
·  Schäden an dynamisch beanspruchten Konstruktionen
·  Schadensabläufe an Holzkonstruktionen 
·  Zerstörungsfreie/zerstörungsarme Prüfung einer Bongossiholz- 

brücke, Erfahrungsbeispiel 

Teilnehmer
Ingenieure der Bauwerksprüfung aus Ingenieurbüros und Bauver-
waltungen, saSV für die Prüfung der Standsicherheit, öbuv SV auf 
diesem Sachgebiet, Tragwerksplaner
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DIN 1045-1 für Konstrukteure

Die für alle am Bau Beteiligten wichtige DIN 1045 „Tragwerke aus 
Beton, Stahlbeton und Spannbeton“ ist im Juli 2001 erschienen und 
2002 in NRW bauaufsichtlich eingeführt worden. Seit dem 01.01.05 
ist eine Planung nur noch nach diesem neuen Normenwerk möglich.

Gegenüber der DIN 1045 (7/88) und DIN 4227 (7/88) wurde der 
Inhalt vollständig neu bearbeitet und umstrukturiert. Die neue DIN 
1045 vereinigt die bisher genannten Regelungen für Beton, Stahl-
beton, Spannbeton, Leichtbeton usw. Sie wurde gegliedert in vier 
Teile mit jeweils einem beschränkten Sachgebiet (z. B.: DIN 1045-1 
„Bemessung und Konstruktion“). Bei der Überarbeitung erfolgte 
eine Anpassung an die technische Entwicklung hinsichtlich des 
Sicherheitskonzeptes nach DIN 1055-100, der Schnittgrößenermitt-
lung und der Bemessung von Beton-, Stahlbeton- und Spannbeton-
tragwerken.

Im August 2008 ist nun eine Neufassung der DIN 1045-1 erschienen 
(DIN 1045-1:2008-08). In dieser Neufassung der Norm sind Berich-
tigungen, Änderungen und Ergänzungen zu DIN 1045-1:2001-07, 
die sich durch DIN 1045-1 Berichtigung 1:2002-07 bzw. DIN 1045-1 
Berichtigung 2:2005-06 (Ersatz für DIN 1045-1 Berichtigung 1:2002-
07) sowie den Normenentwurf DIN 1045-1/A1:2007-05 und die 
zugehörigen Diskussionen ergeben haben, eingearbeitet worden. 
Vor diesem Hintergrund zeigt das Seminar schwerpunktmäßig die 
Berichtigungen, Änderungen und Ergänzungen in der praktischen 
Anwendung der Neufassung von DIN 1045-1 im Stahlbetonbau auf. 

Theoretische Zusammenhänge werden nur insoweit angesprochen, 
als ihre Kenntnis für den täglichen Umgang mit der neuen Norm 
erforderlich ist. Der Schwerpunkt des Seminars liegt in der Anwen-
dung der Neufassung der Norm (DIN 1045-1:2008-8) bei der Kon-
struktion im Stahlbetonbau.

Themen
Begriffe und Formelzeichen, Baustoffe, Sicherstellung der Dauerhaf-
tigkeit, Sicherheitskonzept, Grenzzustände der Tragfähigkeit, Grenz-
zustände der Gebrauchstauglichkeit, Allgemeine Bewehrungsregeln, 
Konstruktionsregeln, Bautechnische Unterlagen, Beispiele

Teilnehmer
Konstrukteure, die im Bereich der Ausführungsplanung von  
Stahlbetontragwerken tätig sind.

Termin /Ort
12.03.10, 09.00 -16.30 Uhr
Dortmund
Seminar-Nr. 10 -13270

Teilnehmerzahl maximal 60

Referenten
Dipl.-Ing. H. Herrmann 
Fachhochschule Köln

Prof. Dipl.-Ing. G. Heydel
Leverkusen

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten
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Termin /Ort
17.03.10, 09.30 -17.00 Uhr
Duisburg
Seminar-Nr. 10 -13271

Teilnehmerzahl maximal 60

Referenten
Univ.-Prof. Dr.-Ing.  
K. Meskouris
Obmann des DIN Ausschusses 
„Erdbeben“
Dr.-Ing. Ch. Butenweg
Beide: RWTH Aachen, Lehrstuhl 
für Baustatik und Baudynamik
Dr.-Ing. C. Ebenau
Beratender Ingenieur, saSV für 
die Prüfung der Standsicher-
heit, Ingenieurpartnerschaft  
Karvanek-Thierauf, Essen
Dr.-Ing. W. Kuhlmann
öbuv Sachverständiger für Bau-
dynamik, Erschütterungen und 
Schwingungen im Bauwesen 
(IK-Bau NRW), Kempen Krause 
Ingenieurgesellschaft, Aachen
Dr.-Ing. W. Roeser
Beratender Ingenieur, saSV für 
die Prüfung der Standsicher-
heit, H+P Ingenieure GmbH & 
Co. KG (Hegger+Partner), 
Aachen

Teilnahmegebühr
D 100 Mitglieder IK-Bau NRW
D 130 Nichtmitglieder 
D 70 Jungingenieure

8 Zeiteinheiten

Die DIN 4149: 2005 und der Nationale Anhang zum EC 8 Teil 1

Die im April 2005 als Weißdruck erschienene DIN 4149 „Bauten in 
deutschen Erdbebengebieten“ hat mittlerweile in Nordrhein-Westfalen 
und auch in den meisten anderen Bundesländern, die in bemessungs-
relevantem Umfang von Erdbeben betroffen sind, Eingang in die 
Bemessungspraxis gefunden. Die wichtigsten Regelungen der DIN 
4149 finden sich auch in dem Nationalen Anhang zum Teil 1 des Euro-
code 8, der im Jahr 2009 der Fachöffentlichkeit vorgestellt wurde. 
Bekanntlich werden die Eurocodes mit den dazugehörigen Nationalen 
Anhängen in absehbarer Zeit die DIN – Normen ablösen, weshalb die 
Kenntnis der damit zusammenhängenden Änderungen in der Nach-
weisführung für die praktische Anwendung erforderlich ist.

Im Seminar wird der Stand der Erdbebennormung in Deutschland und 
die Bedeutung der DIN 4149 im Hinblick auf die bevorstehende Ein-
führung des einheitlichen europäischen Normenwerks mit seinen Nati-
onalen Anhängen vorgestellt. Nach einer kurzen allgemeinen Einfüh-
rung werden die Berechnungsverfahren und die in der Norm formu-
lierten Anforderungen an einen erdbebengerechten Tragwerksentwurf 
erläutert. Im Anschluss wird die Anwendung der Norm an Hand von 
Berechnungsbeispielen aus der Baupraxis für Stahlbetonbauten, Stahl-
bauten und Mauerwerksbauten demonstriert. Der Schwerpunkt liegt 
hierbei auf der Wahl der Duktilitätsklassen, der baulichen Durchbildung 
und der Durchführung der notwendigen Standsicherheitsnachweise. 
Für jeden Baustoff werden dem Tragwerksplaner Empfehlungen an die 
Hand gegeben, wie die Nachweise für den Lastfall Erdbeben effektiv 
und mit vertretbarem Aufwand geführt werden können. Abschließend 
werden die Anwendung der Norm auf den Bauwerksbestand und 
Sonderbauwerke (Industriebauten, infrastrukturelle Bauten, …) sowie 
spezielle Auslegungsfragen, die aus der Praxis an den zuständigen 
DIN-Ausschuss „Erdbeben“ herangetragen wurden, diskutiert. 

Themen
Nachweiskonzepte nach DIN 4149:2005 und EC 8-1; Anwendung 
der Berechnungsverfahren; Auslegung von Stahlbauten; Auslegung 
von Betonbauten; Auslegung von Mauerwerksbauten; Bestands-
bauten, Sonderbauwerke und spezielle Auslegungsfragen 

Teilnehmer
saSV für die Prüfung der Standsicherheit, öbuv SV auf diesem Sachge- 
biet, bauvorlageberechtigte Entwurfsverfasser, Ingenieure aus Planungs- 
büros, ausführenden Firmen, Behörden und Prüfinstituten, die im 
Hoch- und Industriebau planend, aufstellend und prüfend tätig sind.
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SIB-Bauwerke (2-tägig)

Das Programmsystem SIB-Bauwerke ist eine Entwicklung der Straßen- 
bauverwaltungen von Bund und Ländern, die auch die Eigentümer 
dieses IT-Produktes sind. Die fachliche Betreuung erfolgt durch die 
Bund / Länder-Dienstbesprechung „IT-Koordinierung im Straßenwe-
sen“, Projektgruppe „Bauwerke“. Bund und Länder haben die WPM-
Ingenieure GmbH mit der Programmerstellung und dem Vertrieb für 
die Drittnutzer beauftragt. 

Das Programm ermöglicht die Erstellung des Bauwerksbuches nach 
der ASB-ING 2008 sowie die Durchführung der Bauwerksprüfung 
nach DIN 1076 in Verbindung mit der RI-EBW-PRÜF Ausgabe 2007. 
Mit ihm ist die Erfassung von Bauwerks- und Schadensdaten, das 
Erstellen von Bauwerksbüchern und Bauwerksprüfberichten, die Ver-
waltung und Archivierung von digitalen Bildern, Plänen, Statiken, 
Einbauprotokollen sowie Auswertung von beliebigen Konstruktions-
daten und Schäden realisiert.

Die Kenntnisse über SIB-Bauwerke sind vorgeschriebene Voraus- 
setzung zur Teilnahme am Lehrgang für Ingenieure der Bauwerks-
prüfung nach DIN 1076.

Themen
1.  Die ASB-ING 2008 und RI-EBW-PRUF 2007 als Grundlage von 

SIB-Bauwerke
2.  Neuerungen der Version 1.8 sowie der zugehörigen ASB-ING  

und RI-EBW-PRUF
3. Die Voreinstellungen von SIB-Bauwerke 
4. Die Export / Import-Schnittstelle 
5. Erfassen von Bauwerksdaten anhand eines Beispiels
6. Bauwerksprüfung mit SIB-Bauwerke anhand eines Beispiels

Teilnehmer
Ingenieure der Bauwerksprüfung aus Ingenieurbüros und  
Bauverwaltungen

1. Termine /Ort
19.04. und 20.04.10,
jeweils 09.30 -17.00 Uhr
Düsseldorf
Seminar-Nr. 10 -12746

Teilnehmerzahl maximal 15

2. Termine /Ort
30.08. und 31.08.10,
jeweils 09.30 -17.00 Uhr
Düsseldorf
Seminar-Nr. 10 -12747

Teilnehmerzahl maximal 15

Referent
Dipl.-Ing. (FH) J. Bohlander
WPM Ingenieure, Ingenieur-
gesellschaft für Bauwesen  
und Datenverar beitung mbH, 
Neukirchen-Heinitz

Teilnahmegebühr
D 300 Mitglieder IK-Bau NRW
D 350 Nichtmitglieder 

16 Zeiteinheiten
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1. Termine /Ort
26.04. bis 30.04.10,
Hochschule Bochum
Seminar-Nr. 10 -12748

Teilnehmerzahl maximal 25

2. Termine /Ort
13.09. bis 17.09.10,
Hochschule Bochum
Seminar-Nr. 10 -12749

Teilnehmerzahl maximal 25

Bei Bedarf werden weitere 
Lehrgänge angeboten.

Fachliche Leitung
Prof. Dr.-Ing. M. Mertens 
Hochschule Bochum

Referenten
u.a. aus Straßenbauverwal-
tungen, der BASt, der BAM, 
aus Ingenieurbüros sowie aus 
Forschung und Lehre

Teilnahmegebühr
inklusive Mittagessen
D �900 Mitglieder IK-Bau NRW
D �900 Nichtmitglieder 
D 800 Mitglieder VFIB

D 50 Prüfungsgebühr (nur bei 
Erfüllung der Zugangsvoraus-
setzungen)

46 Zeiteinheiten

Lehrgang für Ingenieure der Bauwerksprüfung nach DIN 1076
(5-tägig)

Bauwerksprüfungen erfolgen im Brückenbau nach einem in DIN 1076 
festgelegten Verfahren. Etwa 20.000 Brücken stehen in Deutschland 
pro Jahr zur Hauptprüfung, dieselbe Anzahl zur einfachen Prüfung an. 
Zur Vereinheitlichung des Niveaus der Bauwerksprüfungen und zur 
Erweiterung der Kenntnisse wurde vom ehemaligen Bund / Länder /
Hauptausschuss Brücken- und Ingenieurbau ein Lehrgangskonzept 
entwickelt. 
Die Ingenieurakademie West bietet in Zusammenarbeit mit dem 
VFIB (www.vfib-ev.de) praxisorientierte einwöchige Lehrgänge an.
Bund und Länder beabsichtigen in Zukunft, die Teilnahme am 
„Lehrgang für Ingenieure der Bauwerksprüfung“ als Qualitätsnach-
weis zu fordern. 

Prüfungsvoraussetzungen
·  ein abgeschlossenes Universitäts- oder Fachhochschulstudium  

des Bauingenieurwesens
· 5-jährige Berufserfahrung im Konstruktiven Ingenieurbau
·  Nachweisbare Kenntnisse bezüglich der Anwendung des  

Programms „SIB-Bauwerke“. 
Als nachweisbare Kenntnisse gelten: 
·  Teilnahme an einem Lehrgang „SIB-Bauwerke“ oder
·  Bestätigung der Kenntnisse durch eine Straßenbaubehörde 

Die Teilnehmer, die die Prüfungsvoraussetzungen erfüllen, nehmen 
an der abschließenden Prüfung teil und erhalten bei Erfolg ein bun-
desweit gültiges Zertifikat des VFIB. Sonstige Teilnehmer erhalten 
eine Teilnahmebestätigung.

Lehrgangsinhalte u. a.
Prüfung und Beurteilung von Stahl- / Stahlbeton- / Spannbeton-
konstruktionen und seilabgespannten Bauwerken mit Schwerpunkt 
im Bereich von Ingenieurbauwerken im Straßenbau, z. B. Brücken.
Rechtliche und technische Regelungen, Kostenerfassung, Fahrzeug- 
und Gerätemanagement, Organisation, Unfallverhütung, Schadens-
erfassung, -analyse, -ursachen, Auswertung, Praktische Übungen

Teilnehmer
Ingenieure der Bauwerksprüfung aus Ingenieurbüros und Bauver-
waltungen, saSV für die Prüfung der Standsicherheit, öbuv SV auf 
diesem Sachgebiet, Tragwerksplaner 
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Bitte trennen Sie die 
Anmeldung an der  
gestrichelten Linie aus  
dem Programm und  
senden das ausgefüllte 
Formular entweder  
per Fax oder auf dem 
Postweg an uns.

Selbstverständlich können 
Sie sich auch im Internet 
unter www.ikbaunrw.de für 
alle Seminare anmelden.

Wenn Sie eine Fahrge-
meinschaft bilden möch-
ten, teilen Sie uns das 
bitte mit. Wir leiten Ihr 
Interesse bei Nachfrage 
gerne weiter.

Anmeldung 

147

Hiermit melde ich mich verbindlich unter Anerkennung der 
Teilnahmebedingungen der Ingenieurakademie West e.V. zum 
nachfolgend genannten Seminar an:

Seminar 
 
 
Termin / Ort

Seminarnummer

Name, Vorname, akademischer Grad / Berufsbezeichnung 

Rechnungsanschrift 

Firma

Straße

PLZ, Ort

Telefonnummer (tagsüber)

E-Mail 

Mitgliedsnummer der IK-Bau NRW, AK NW oder einer anderen Ingenieurkammer

Ort, Datum   Unterschrift

Ingenieurakademie West e.V.
Carlsplatz 21
40213 Düsseldorf 
Telefax 0211-1 30 67-156
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Im August 1994 faßte die II. Vertreterversammlung der Ingenieur-
kammer-Bau NRW den Beschluss, die Organisation und Durch führung 
des Bildungs pro gramms über eine Ingenieurakademie durchzuführen, 
die mit wenig Aufwand an spruchs volle und preiswerte Fort  bil dungs -
möglichkeiten anbieten kann. Die notwendigen Vorbe rei tungen hat 
der Ausschuss Aus- und Fortbildung übernommen. Am 22. Februar 
1995 wurde die Ingenieurakademie West als eingetra ge ner Verein 
gegründet und wenig später ins Vereinsregister eingetragen.

Zweck und Aufgaben
Zweck des Vereins ist die Förderung der Ausbildung, Fortbildung 
und Weiter bildung der im Bauwesen tätigen Ingenieurinnen und 
Ingenieure in Nordrhein-Westfalen, sowie die allgemeine Weiter-
bildung der an technischen Fragen Interessierten. Die Aufgaben 
und Ziele der Ingenieurakademie West sind in der Satzung  
festgelegt:
·  Durchführung von Tagungen und Kongressen, Lehrgängen, 

Seminaren, Umschulungen und Studienreisen
· Herausgabe von Schriften und Informationsmaterialien
·  Zusammenarbeit mit Hochschulen, berufsbildenden Schulen, 

ingenieurwissenschaftlichen Instituten und Kammern, Verbänden 
und Institutionen 

Vorstand
Der Vorstand der Ingenieurakademie West e.V. wird zum Teil durch 
den Vor stand der Ingenieurkammer-Bau NRW berufen (1. und 2. 
Vorsitzender, 1. Besitzer) und zum Teil von der Mitglieder ver sammlung 
der Ingenieurakademie gewählt (2. und 3. Beisitzer). Seit 2004 
werden diese Funktionen durch folgende Personen ausgeübt:
1.  Vorsitzender  Dipl.-Ing. Jochen Uhlenberg,  

Beratender Ingenieur, Düsseldorf
2.   Vorsitzender /  Dipl.-Ing. (FH) Robert Dorff, 
 Schatzmeister  Beratender Ingenieur, Bonn
1.  Beisitzer  Dipl.-Ing. Gerd von Spiess,  

Beratender Ingenieur, Dortmund
2. Beisitzer Dipl.-Ing. (FH) Stefan Hansdorfer, Köln
3. Beisitzer   Dipl.-Ing. Helfried Naumann, Beratender 

Ingenieur, Köln

Mitglieder
Die Ingenieurkammer-Bau NRW ist ordentliches Mitglied der 
Ingenieurakademie West e.V. Darüber hinaus kann jedes Mitglied 
der Ingenieurkammer-Bau NRW ordentliches Mitglied der 
Akademie werden. Förderndes Mitglied kann jede voll geschäfts-
fähige natürliche und jede juristische Person werden.

Geschäftsstelle
Die Aufgaben der Ingenieur-
akademie West e. V. werden 
durch die Geschäftsstelle 
umgesetzt. 
Telefax 0211-1 30 67-156
E-Mail akademie@ikbaunrw.de

Kontakt
Anmeldungen / Rechnungs -
wesen
Sabine Siegmund
Telefon 0211-1 30 67-126 
E-Mail siegmund@ikbaunrw.de

Seminarplanung / Seminar -
orga nisation
Evelina Spangel, M. A., 
Telefon 0211-1 30 67-123  
E-Mail spangel@ikbaunrw.de

Über die Ingenieurakademie West e.V.
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